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Der 121. Dialm 


Sch Hebe meine Augen auf zu den Bergen, von 
welchen mir Hilfe fonmt, 


Meine Hilfe fommt vom Herrn, der Himmel 
und Erde gemadt Hat. 


Er wird deinen Fuß nicht gleiten lafjen; und 
der Dich behütet, jchläft nicht. 


Siehe, der Hüter Zsraels jchläft no jchlum- 
mert nicht. 


Der Herr behütet dich; der Herr ift dein Schatten über deiner rechten 
Hand, daß dich de3 Tages die Sonne nicht fteche, noch) der Mond des 
Nadıts. 

Der Herr behüte Dich vor allem libel; er behüte deine Seele! 


Der Herr behüte deinen Ausgang und Eingang von nun an bis in 
Gwigfeit! 


SEDer „Sutherane ia 


Nenjahrstroft 
Holdes Gottesfind, 
Freundlich, lieb und Iind, 
Laß mic die ins Auge Shauen! 
Mich ergreift geheimes Grauen 
Dei der Klucht der Zeit 
Sn die Ewigkeit. 
DO dein Auge jagt: 
Sei doch unverzagtl 
Sottes Blut wird heute fließen, 
Dir den Himmel zu exrjichliegen, 
Ob die Hölle höhnt, 
Gott ijt dir derjöhnt. 


Du bijt Gottes Kind, 

Dem gegeben jind 

Licht und Heil in meinem Namen, 
Gott fpricht dazu Sa und Amen. 
Slaube feinem Wort 

Heute und hinfortl 

Friede fei mit dir 

Gehe du mit mir! 

Mupt du mir das Kreuz nachtragen, 
Sit vein Herz voll banger Kragen, 
Gott verläpt dich nicht, 

Bis dein Auge bricht. 


Seju, du bijt mein, 

Sch bin dein allein! 

Sol ic) von den Weinen gehen, 
Sit es Doch auf Wiederjehen 
Dort vor deinem Thron, 


Großer Gottesjohn! 
9. Wein 


„Ach bleib mit deiner Gnade!” 


„Ein Men it in feinem Xeben wie Gras; er blüyet wie eine Blumte 
auf dem welve. Werm der Awind Duruver geyt, jo ijt jte nummer da, und iyre 
Stätte Leinet Jie niyt meyr. Die Gnade aber des Herrn Wwäyrel don Eiwigıeit 
zu wwigieit liver die, jo ihn fürchten, und feine Geredhtigleit auf Kindesıind 
bei denen, die feinen Bund halten und gedenien an jeine Gebote, day Jie 
Dana tum.“ Bi. Lu, L5—18. 

Dei dem Wechjel von einem Jahr zum andern iverden wir 
immer wieder an die Citelfeit und Yeichtigfeit des menjchlichen 
Xevens erinnert. Der weile König Salomo hat einjt gejagt: 
„ws ijt alles ganz eitel, es ijt alles ganz eitel. Was hat der 
Weenjch mehr von all jeiner Weihe, die ex hat unter der Sonne? 
Ein Gejchlecht vergehet, das andere fommt. &$ ift alle$ Tun 
fo voll weühe, daß niemand ausreden fann.” (PBred. 1, 2—4. 8.) 

Sa, lieber Xefer, was im alten Sahr gejchehen ijt, das 
wird wiederum im neuen Sahr gejchehen. Wir machen un3 fo 
viel Weühe, wir eilen hierhin und dorthin, wir ftreben nad) 
Diejem und jenem — und was haben wir don all unferer 
Hide? Lauter Kummer und Gram, Traurigkeit und Elend! 
Mitten in unferm Tun und Arbeiten müjjen wir auf einmal 
alles verlafjen; früher oder jpäter vergeht auch unfer Gefchlecht; 
einer nach dem andern werden unfere Zeitgenofjen aus diejem 
Leben abgefordert. Auch wir werden an die Reihe der Ab- 
fcheidenden fommen. 

Wir fragen: Sit denn nichts Bleibendes bei diefem Wechiel 
des Gefchlechts? Ift denn nichts Feites, woran wir und in dem 
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eilenden Strom der Zeit fejtflammern fönnen? Infer. Tu 
antivortet: Ya; es ift die immermwährende Gnade des Heu 
die uns einen fiheren Anhaltspunkt bietet. Die Gnade 
Herrn reicht ung fogujagen eine rettende Hand und ivill u 
aus der Vergänglichfeit des iedifhen Lebens zu der bleibend 
Freude des eiwigen Lebens helfen. Was wir aljo vor alle 
bedürfen, indem wir da3 Jahr 1957 dverlafjen und in D 
Sahr 1958 eintreten, ift der feite Anfer der immeriwährend) 
Gnade de3 Herin. 
Unfere Nenjahrsbitte ist: „Herr, bleibe bei uns mit dein 


Gnadel” 
I 


Der Pialmift jagt: „Ein Menfch ift in feinem Leben iu 
Gras.” Wie vergänglih ift Doch das Gras auf dem Zeldl 
&3 fchießt fehnell aus der Erde hervor und wächft und gedeil 
Des Morgens fteht das Gras ganz frifeh und grün auf 
Wiejen. Kommt aber der Schnitter, jo ändert jich das Bil 
gar bald. Er fährt mit feiner Wiähmafchine auf und ab dun 
das griine Gras, das Meffer jegneidet eine Reihe nach d 
andern ab, jchließlich fteht fait fein Grashalm mehr aufredi 
Dann fommt die Sonne und bertrocnet durch ihre heißen Stra 
len das gemähte Gras. Was des Wiorgen3 noch friich u 
gerade geftanden Hatte, das liegt jebt eben mit dem Grdbode‘ 
Was des Wiorgens noch lebendig und grün ausgefehen hat, da 
fieht jest tot und grau aus. 

Der Pjalmijt fagt ferner: „Der Menfch blühet wie ein 
Blume auf dem Felde." Die Blume bringt dem Weenfchen bil 
Luft und Freude. Wie lieblich und jhön fteht fie aus, wen 
ivie ihr auf einem Spaziergang begegnen! Und doch ift d 
Blume jo zart und zerbrechlich, daß es fchnell mit ihr bo 
bei ift. Wenn fie von einem ftarfen Wind getroffen wird, 1 
wird jte im Augenblid losgerijjen und weggeblafen. Wo foebd 
eine liebliche Blume gejtanden hatte, ift nichts als die Grove 
jehen. „Shre Stätte fennet fie nicht mehr.“ Die jehöne Blun 
it verfchiwunden. 

Das Leben des Menjchen hier auf Erden ift ivie ein fol 
vergängliches Gras, wie eine folch zerbrechlihe Blume, € 
fonmen gewiß mande gute Tage in unferm Leben. Danı i 
unfer Nut fo frifeh wie jenes grüne Gras, dann feheint da 
Leben jo Kieblich wie jene Blume zu fein. Dann möchten wm 
vielleicht fingen: „Freut euch des Lebens!” Aber, „ach vie bal 
ach ivie bald, jcjiwindet Schönheit und Geftalt!” Wie ei 
Schnitter fehrt der Tod duch Die Reihen der blühenden Menfek 
heit und mäht einen nach dem andern ab, Wie ein geivaltige 
Wind fommt der Tod und bläft jo manche hübfche Zebensblun 
mit fich fort. Viele unferer Freunde und Verivandten, die H 
vergangenen Jahr noch geblüht haben, Yiegen jet tot daniede 
ivie das gemähte Gras. So mander von ung mag bei diefei 
Sahresiwechfel noch gefund und lebensfroh fein, wird aber bi 
der nächjften Jahresiwende nimmer da fein. Heute find ivi 
in unjerer Stadt, in unferer Nahbarjchaft, in unferer Gemeinz 
noch befannt. Aber wie lange wird das jo bleiben? Pielleid 
Ipied unfere Stätte ung im neuen Jahr nicht mehr fennen. 

Warum ift denn unfer Leben fo vergänglich ivie das Gra 
und jo zerbrechlich wie die Blume? Ihr Lieben, das macht de 
Born Gottes, daß wir jo bergehen, und fein Grimm, daß vi 
fo plößlich dahin mitjjen. Gott ftellt unfere Mifjetat vor id 
unfere unerfannte Sitnde ins Licht vor feinem Angeficht (Pf. IC 
7.8.) Durch unfere Simden haben wir Gott erzürnt, Kranfhe 
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Elend, Trübfal und Tod über uns felbft gebracht. Durch 
e Sünden haben wir den zeitlihen Tod und die eivige 
ammmis verdient. Darum it e3 jo fchnell mit unferm 
en Xeben vorbei; darum ijt unfer Dafein hier auf Exrden 
ergänglich und nichtig; und darum haben wir zu jeder 
aber bejonders jebt bei der Sahresivende zu beten: „Herr, 
e bei uns mit deiner Gnadel Herr, laß deine inmmer- 
cende Gnade auch ferner bei uns fein!“ 


I 

Worin beiteht denn dieje ewig bleibende Gnade des Herrn? 
zeigt uns der Pialmiit, indem er jagt: Der Herr „fennet, 
für ein Öemächte wir find, er gedenfet daran, daß ipir 
b find“. Er weiß, wie jhwach und gebrechlich wir find; 
eiß, dag wir wegen unferer Sünde uns felbjt nicht helfen 
en. Darum hat er feinen lieben Sohn, Sefum Chriftum, 
ie Welt gejandt, um unjer Heiland zu werden. Er hat 
unfere Sünde auf ihn gelegt, er hat ihm ferner die fehivere 
fe auferlegt, die wir hätten befommen follen, er hat ihn 
hittere Höllenqual leiden laljen, die wir hätten leiden follen. 
war die höchfte Offenbarung feiner Gnade. Und meil 
tus unfer Heiland geworden ist, darum Handelt der Herr 
mit ung nad unfern Sünden, er vergilt uns nicht nach 
rer Milfetat. Er Handelt jet fo mit uns, als ob fir 
tal eine Sinde begangen hätten, er behandelt ung um 
ti willen als feine lieben, gehorfamen Kinder, über welche 
ich mit eiwiger Vaterliebe erbarmt. Seine Barmherzigkeit 
ıt feine Grenzen noch Schranfen. &3 beiteht eine fehr weite 
fernung zwiichen der Erde und dem Himmel; ivie fünnen 
[be nicht begreifen. Aber jo unermeplich weit exftreckt fich 
die Gnade Gottes in Ehrifto. Wie weit liegt der Morgen 
Abend? Welche Entfernung liegt zwischen dem DOften und 
Weiten? Wir fünnen es faum jagen, weil diejelbe jo jehr 
- it. So fünnen wir auch die weite Strede nicht begreifen, 
ziwifchen ung und unfern Simden Tiegt, jeitdem Gott Diefe 
wen duch Chriitum weggenommen hat. 
Lieber Lefer, das ift die herrliche Gnade des Herrn, um 
e wir jeßt bei der Sahresiwende bitten wollen. Und Diefe 
de, jagt der Plahniit, „mwäahret von Civigfeit zu Civigfeit 
die, jo ihn fürchten“. Sm Gegenjfaß zu der VBergänglichkeit 
BZeitlichfeit unfers ixdifchen Lebens bleibt die Gnade des 
rn immer und eivig. Wie fie örtlich feine Schranfen hat, fo 
1t fte auch in der Zeit feine Grenzen. 
‚Bei wem bleibt num diefe Gnade des Herren? Sie bleibt 
denen, die den Herrn fürchten, die jeinen Bund halten, und 
an jeine Gebote gedenken, daß fie danach tun (8.17.18). 
jenigen, die im wahren Glauben den Herrn Chriftum als 
E Heiland annehmen, die durch ihr Vertrauen auf den 
and ftch feinem Gnadenbund anfchliegen, die in der Furcht 
Liebe des Hexen bverfuchen, feine Gebote zu halten, bei 
en wird der Herr mit feiner Gnade in alle Ewigkeit bleiben. 
) wenn fie wegen ihres fündhaften Fleifches einen bollfom- 
ven Gehorfam gegen die Gebote de3 Herrn auch nicht er- 
hen fönnen, fo fieht doch der Herr ihren mangelhaften 
jorfam um Chriftt willen al3 vollfommenen Gehorfan an, 
[ er der Geborfam des Glaubens ift. 

Möge der Herr mit diefer feiner Gnade bei uns bleiben, 
em foir wiederum bon einem Jahr zum andern dahin- 
dern. Möge er uns bei der Vergänglichkeit und Nichtigkeit 
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unjers irdiichen Lebens verfichern, daß ferne bleibende Gnade 
jtet3 bei ung tft. Möge er duch Chrifti Blut unfere Simden 
des alten Sahres jo weit von uns entfernen, wie Simmel und 
Erde, Morgen und Abend voneinander entfernt find. Möge er 
uns im neuen Sahr die Sraft geben, durch den Glauben und 
duch Die Früchte des Glaubens feinem Gnadenbund treu zu 
bleiben. Mögen wir alle in diefem Sinn bitten: „Herr, bleib 
bet uns mit deiner Gnadel“” Alfred von Rohr Sauer 


Sejus tft ChHriftus dur) feine Salbıng 
(Zum Epiphaniafeit) 

Auf Bethlehems Fluren verfündigte der Engel den Hirten: 
„Euch ijt heute der Heiland geboren, welcher ijt Chriftus, der 
Herr, in der Stadt Davids” (Luf. 2,11). &3 ist beachtensivert, 
daß ex jagt: „welcher ijt Chriitus.” Man fann jagen: Der 
neugeborne Heiland heißt Sefus und tit CHriftus. Am Neue 
jahrstag haben wir vernommen, daß er Sefus heißt. Zum 
Epiphaniasfeit wollen wir jeden, daß er Ehriftus it. Iefus tft 
EHriftus, der zu unfern Heil Gejalbte, wie das gemeisjagt 
und borgebildet var. 


Die Tatfahe der Salbung 

„Sott hat denfelbigen Sefum von Nazareth gefalbet mit 
dem Heiligen Geijte und Kraft“ (Upoft. 10,38). 

Sm Alten Teftament wurden alle Bropheten, Briefter und 
Könige zu Predigern, Stellvertretern und Verforgern gejalbt. 
ALS der Herr den Propheten Elias von der Erde in den Himmel 
nehmen mollte, jprad) er zu ihn: „Salbe Efifa, den Sohn 
Saphat3, von Abel-Mehola, zum Bropheten an deiner Statt“ 
(1 Kon. 19,16). Zu Mofe Iprach) Gott in der Wülte: „Und 
follit fie [deinen Bruder Yaron und feine Söhne] falben und 
ihre Hände füllen und fie weihen, daß fie meine Briejter jeien“ 
(2Mof. 28,41). Zu Elia fagte der Herr: „Gehe deines Weges 
duch die Wifte gen Damasfus; und gehe hinein und jalbe 
Hafael zum Könige über Shrien, und Sehu, den Sohn Nimfts, 
zum Könige über Israel” (1 Kön. 19,15). Von Samuel heikt 
e3: „Da nahm Samuel ein Slglas und goß auf fein |Sauls] 
Haupt und füfjete ihn und Sprach: Siehejt du, daß dich der Herr 
zum Fürjten über jein Erbteil gefalbet hat?“ (1 Sam. 10,1.) 

Die Bropheten, Briejter und Könige des Alten Tejtament3, 
die Gott durch ferne Diener (PBropheten) jalbte, waren Vor- 
bilder auf Sefum als unfern Gejalbten, Chriftum. Darum 
werden fie feine „Gejellen” genannt, vie der Plahnift fagt, 
ivenn er bon der Salbung Sefu weisfagt: „Du Tiebeft Gerech- 
tigfeit und haffeft gottlo3 Wejen; darum Hat dich, Gott, dein 
Gott gefalbet mit Freudenöle, mehr denn deine Gejellen“ 
(Bf. 45,8). Das Freudensl ift der Heilige Geift. Iefum 
bon Nazareth Hat Gott mehr denn feine Gefellen gejalbt; 
denn ex hat ihn nicht mit einem bejtimmten Maß DLS, fondern 
ohne Maß und über alle Maßen mit dem Heiligen Geift und 
mit aller Kraft, Macht, Ehre und Majeftät Gottes gefalbt. 

Wann hat nım diefe Salbung Sefu ftattgefunden? Manche 
haben gefagt: in der Menjchiwerdung; andere haben behauptet: 
in der Taufe; noch andere meinen: al3 Sefus in Nazareth fein 
öffentliches Predigtamt anfing. Nach der Schrift muß geant- 
jvortet werden: Sefus ift im eigentlichen Sinn in feiner Menfch- 
werdung gefalbt worden; denn da empfing ex, de3 Menfchen 
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Sohn, nach feiner menfhlihen Natur den Heiligen Geist und 
fomit die göttlide Natur, die göttlichen Cigenichaften und die 
volle göttlide Majeftät. Der Engel Gabriel jagte jchon zu 
Maria bei ihrer Verkündigung: „Der Heilige Geijt wird über 
dich fommen, und die Kraft des Höchiten wird dich iiberfchatten; 
darum auch das Heilige, das von dir geboren jpixd, wird Gottes 
Sohn genannt werden“ (Luf. 1,35). Dann Heißt es aud): 
„Das Wort ward Fleifch” (Sch. 1,14) und: „Öott ift offen 
baret im Fleifh“ (1 Tim. 3,16). Sefus tft auch bei feiner 
Taufe gejalbt worden, iodber se Heilige Geist gleich als eine 
Taube auf ihn herabfuhr (Meatth. 3,16), was nicht nur ein 
Zeichen für Johannes den Täufer (Soh. 1,33. 34), jondern auch 
eine beftimmte Salbung für Sefum ivar, wie fehon Daniel mit 
jeiner Weisjagung bon den fiebzig Sahriwochen auf die Taufe 
Sefu Hintwies (Dan. 9,24). Der Herr Sefus jagt auch bei 
feinen Amtsantritt von der Stelle Sejaias: „Der Geilt des 
Heren Hören ift über mir, darum hat mich der Herr gejalbet“ 
(Sef. 61,1): „Heute it diefe Schrift exrfüllet vor euren Ohren“ 
(Luf. 4, 16—21). In feiner Menfchwerdung ijt Sefus mit dem 
Heiligen Gert und mut aller göttlihen Macht und Meajeftät 
gejalbt worden; dazu hat er auch bei feiner Taufe, bei jeinem 
Yıntsantritt und fonft den Heiligen ©etit empfangen. Ein 
befannter Theolog jagt: „Die Gottheit it die Salbung der 
Menichheit in Seju Chrifto.“ 


Die Bedentung der Salbırg 
Wichtiger und herrlicher als die Tatjache felbit ijt Die 
Bedeutung der Salbung Seju Ehriftt. 
Er ift zu unferm Propheten, Brieiter und König gejalbt 
jvorden, foie die im Alten Teftament von Gott erfehenen Männer 
zu diefen Ämtern gejalbt wurden. 


Sejus der Prophet 

Sejus als Ehriftus ift unfer Prophet. Ein Prophet ijt 
Gottes Vertreter an die Menichen, der Gottes Wort zu den 
Menichen bringt. Mache ein Zeichen in der Korn eines Pfeils 
bon oben nach unten. AS PBrophet Hat Sefus in den Tagen 
feines Erdenlebens jich al3 den Sohn Gottes und Erlöfer der 
Welt duch Wort und Werf offenbart und offenbart fich noch 
fort und fort in der Predigt des Changeliuns. Wollten wir 
fein Brophetenamt ergründen, fo müßten wir eine jede feiner 
Predigten, Neden und Ausjagen, die im Abriß in der Schrift 
verzeichnet find, erforfchen und alle feine Wunder an den 
Kranken, Bejeifenen, Toten und Elementen ermeijen; aber das 
it unmöglich. Und was tut der Herr Sefus Heute noch als 
unfer Prophet! Alles, was die Wörter Vredigen, Lehren, VBer- 
fündigen, Zeugen und Befanntmachen bedeuten, gehört zu feinem 
PBrophetenamt, wodurch er wunderbare Dinge tut. Die ganze 
Kicche it ein Wunder feines PBredigtamts. Wir Chriften und 
alle Chriften find feine Wunder, und die Seligen im Himmel 
find ewige Wunder feines wunderbaren Brophetenamtes. 


Sefus unjer Hoherpriefter 
Sefus als Chriftus ift unjer Hoherpriefter. Ein Briefter 
ift der Menjchen Vertreter bei Gott, der der Menfchen Opfer 
und Gebete vor Gott bringt. Mache ein Pfeilzeichen von unten 
nach oben. MS PBriefter Hat Sefus in feinen Erdentagen das 
Gefeb Gottes für alle Menichen vollfommen erfüllt und fich 
felbft geopfert. Das ©efeb fordert: „Tue das, fo wirft du Veben“ 
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jo ijt jeder Me 
ein Simder. Chriitus hat es für alle getan. Das Gefeb ur i 
„Welche Seele fündiget, die joll Sterben” (Hefef. 18,20), u 


(Luf. 10,28). Kein Menfch Tann e3 tun; 


„Der Tod ilt der Sünde Sold” (Nom. 6,23). Mle Men 
waren eiwig dem Tode verfallen. Chriitus ift für alle gejto‘ 
und hat damit die Simde abgebüft. So fünnen iv dor ( 
und mit Gott leben. Als unfer Brieiter ift Zejus auch jeßt 
tätig, indem er uns fortwährend bei feinem Hinumkifchen 3 
vertritt, wenn wir fündigen, wenn unfere Seelenfeinde ' 
verklagen und wenn fie, daS Gejeß und umfer Geiwifjen | . 
verurteilen und berdammen wollen. 


Seins unfer König 


Delius als CHriftus tft unfer König. Ein König if 
Negent, der jein Volf vorwärts zu feinem Wohlfein fi 
Mache einen Pfeilitrich von Finf3 nad) rechts. ME König heul 
Sejus mächtiglih über alle Kreaturen und regiert und fe 
infonderheit jeine Kirche, bi3 er fie endlich zur Herxhidl 
bringt. Seimer Kirche zum Wohl Yabt er alles in der 
beitehen und gefchehen. In feiner Kirche, in den Gläubie 
m jedem Ehrijten herrfcht ex gewaltiglich und führt fie fe 
diefer Welt, daß er zumäcdhft die einzelnen Chriften und zu 
die ganze Chriftenheit zu fich in fein Himmlifches Ehren 
einbringt. D was für ein herrlicher König ift Sefus, ın 
Herr! 
Exit im Himmel werden wir es erfennen, was für ei 
wunderbaren Propheten, Briefter und König ivir am 
haben. Sndejlen jubeln pie mit dem Pfalniften: „Du Viel 
Gerechtigkeit und hafjeft gottlos Wefen; darum hat die), © 
dein Gott gefalbet mit Freudenöle, mehr denn deine Gefel 
Deine Kleider find eitel Wiyerhen, Mlves und Kezia, wenn! 
aus den elfenbeinernen Baläften dahertrittft in deiner fcho, 
Pracht. Sn deinem Schmud gehen der Könige Töchter; | 
Braut jtehet zu deiner Rechten in eitel füftfidem Golde” (Bf. 
8—10). Die Braut Chrifti ift feine Kirche, die Königstö 
find die Chriften, auch du und ich; dirceh ihn, unfern Gefalb 
find wir herrfih in Gottes Augen, wie auch Paulus fchrei 
„Ehriftus hat geliebet die Gemeinde und hat fich jelbit fire 
gegeben, auf daß er fie heiligte, und hat fte gereiniget d 
das Wafjerbad im Wort, auf daß ex fie ihm felbft darite 
eine Gemeinde, die Herrlich jei, die nicht Habe einen le 
oder Nungel oder des etwas, jondern daß fie heilig m 1 
unfträflich” (Eph. 5,2527). | 

Sejus it Chriftug durch feine Salbung, unfer herrli 
Brophet, Briejter und König; durch ihn find wir felig und \ 
Gott fehr herrlich. Selus tft Chriftus (oh. 20,31). i 

Der König ill bedenken 

Die, welch’ ex herzlich TYiebt, 
Mit Löftlichen Gefchenfen, | 
AZ der fich felbit ums gibt 
Durch jeine Gnad’ und Wort. 

Da, König, hoch erhoben, 

Wir alle wollen Toben 

Dich freudig Hier und dort. . 


Sefu, mein Hirte, Hüter, Freund, 
Prophet und Briefter, Kön’g, 

Mein Herr, mein LZeben, Weg und End’, 
Nimm an das Lob ih bring’. 


® M. Arad 


Die Haustafel 


Vv 
F Was die Zuhörer ihren Lehrern und Seelforgern 
zu tum Scehnldig find 


= In der Betrachtung des Slleinen Katehismus tft der 
Ftheramer“ zu der „Haustafel” gefommen und hat in den 
gen Nummern das exite Stüc derfelden: „Den Bifchöfen, 
trherren und Bredigern” behandelt. Ihre Nechte und Bflich- 
find uns nad) Gottes Wort vor Augen gejtellt worden, und 
2 haben Gott gedankt, daß er folch ein tichtiges und herr- 
3 Ant uns armen Siündern zugute geftiftet Hat. Wo nun 
Adiger und Lehrer find, da müfjen auch Zuhörer fein, an 
gen jte ihre Arbeit verrichten. Auch diefe haben Rechte und 
Fichten ihren Predigern und Lehrern gegenüber. Darum redet 
jerichtig die Haustafel in ihrem zweiten Stid von den Zu- 
Ben und führt eine Neihe von Bibelfprüdhen an, die uns 
en, was die Zuhörer ihren Lehrern umd Seelforgern zu 
a ichuldig find. Dies mollen wir num unfern geneigten 
een zu Gemüte führen. 


Arbeit und Loy 

Sech3 Sprüche werden uns angegeben, von denen die eriten 
9: vornehmlich von der irdiichen Verforgung der Diener am 
Art reden. Der erite Spruch Iautet: „Effet und trinfet, was 

haben; denn ein Arbeiter ift feines Lohnes wert“ (Luf. 
#7). Diefen Ausspruch hat unfer Heiland getan, al8 er 
# Süngern aus feinem meiteren Süngerfreis den Auftrag gab, 
die umliegenden Städte und Märkte, die er befuchen wollte, 
gehen und den Leuten die bejeligende Botfchaft von dem 
‚cheinen des Mefftas und dem Kommen des Neiches Gottes 
berfündigen. Er fagte ihnen: „Wo ihr in ein Haus fommt, 
fprechet zuerit: Friede fer in diefem Haufe! Umd fo dafelbit 
=) ein Kind des Friedens fein, fo wird euer Friede auf ihm 
Buben... .. Sn demfelbigen Haufe bleibet, effet und trinfet, 
8 fie haben; denn ein Arbeiter ijt feines Lohnes wert.“ Mit 
fen Worten gab der Herr den Süngern zu veritehen, daß die 
sführung feines Auftrags Urbeit foftet. Das Wandern von 
adt zu Stadt und von Haus zu Haus und das Verfündigen 
: ihnen anbefohlenen Botfehaft wiirde fein Tändeln, feine 
hteleret fein, fondern Urbeit, die den Leib müde und hungrig 
ot. Doch für ihre Nahrung follen fie nicht forgen, jondern 
fir follen fie die forgen laffen, denen fie ihre göttliche 
tiehaft bringen. Sie follen effen und trinken, was ihre 
börer ihnen auftragen. Sind diefelben arme Leute, fo follen 
Botfhafter Chriftt mit geringer Koft zufrieden fein. Sind 
gegen ihre Zuhörer mohlhabend, jo follen fie auch an deren 
er Tafel teilnehmen. Die Beföftigung, die ihnen geboten 
xd, jollen die Simger nicht al3 Mlnofen anfehen, die man 
ttlern oder Hilfsbedürftigen aus Gnade und Barmhderzigfeit 
ht, fondern al3 einen Lohn, den fie mit ihrer Arbeit wohl 
dient haben. Ein Arbeiter ijt feines Lohnes wert. 

Was der Herr einst feinen Süngern gejagt Hat, das gilt 
te noch. Das Predigt- und Lehramt erfordert Arbeit. 
udieren, Iehren, predigen, ermahnen, warnen, teöften, mij- 
nieren, Kinder und Grivachfene unterrichten, die Jugend zum 
uten erziehen find fein Rinderfpiel, fondern ermüdende Arbeit, 
1d die Arbeit foll fo belohnt werden, daß die Lehrer und Seel- 


jorger, die fie berrichten, im Sedifchen feinen Mangel Yeiden. 
sm Alten Tejtament hat Gott durch Mofes dem Volf Israel 
den Befehl erteilt, den Zehnten von ihren Einnahmen den 
Priejtern ımd Leviten, die den QTempeldienit verrichteten, zu 
geben. Im Neuen Teftament hat der Herr feinen Gemeinden 
diejen Befehl nicht erteilt, fondern ihnen das Ma& der Ver- 
jorgung überlafjen. Gewiß wollen die neuteftamentlichen Kinder 
Gottes nicht weniger tun als die Kinder Gottes im Alten 
Bunde. Sie werden darum gerne reichlich geben nach ihrem 
Vermögen für den Unterhalt der Diener am Wort und fir die 
Ausbreitung der Kirche Chrifti. Dies führt uns zum ziveiten 
Sprud). 


Das Predigtamt beansprucht volle Zeit and Kraft 

Der Spruch lautet: „Der Herr hat befohlen, daß, die das 
Evangelium verfiindigen, jollen fi) vom Gvangelio nähren“ 
(1 Kor. 9, 14). In einer Yängeren Darlegung feines erften 
DBriefes an die forinthiiche Gemeinde gebraucht der Mpoftel 
folgende Belege für jeinen Ausfprudd: Ein Soldat, der in den 
Krieg zieht, tut das nicht auf eigene Koften, fondern er wird 
bejoldet von denen, für die er fümpft. Ein Winzer, der einen 
Weinberg baut und pflegt, rechnet darauf, daß ex feine Nahrung 
bon dem Weinberg erlangen werde. Ein Hirte, der feine Herde 
iweidet, befchitßt und verjorgt, erivartet von der Herde zu leben. 
©o joll auch der Diener am Wort, der das Coangeliunt ber- 
fündigt, fie) vom Cpangelium nähren. Das hat Gott befohlen. 
Da3 Predigt und Lehramt hat Gott jelbit geitiftet, und ex ivill 
e3 durch die Beiträge der Gemeindeglieder erhalten. Allerdings 
hat der Apostel Baulus fie feinen Lebensunterhalt nicht3 bon 
der forinthifchen Gemeinde genommen. Cr nährte fich von jei= 
nem Handiwerf al3 Teppichmadher. Daß er das tat, dafür hatte 
er bejondere Gründe. Cr wollte niemand in der forinthifchen 
Gemeinde befchtverfich werden und dem freien Lauf des Cvan- 
gelfiums nicht Hinderlich fein. Auch wollte ex feinen Zeitgenofjen 
ein Vorbild geben in der Arbeit mit den Händen, iveil damals 
das Handiverk vielfach al3 Sflavenarbeit angejehen wurde und 
für eine Schande galt (2 Theil. 3, 8.9). Der Apoftel fagte den 
Korinthern nicht, daß ihre Nichterhaltung ihnen zur Ehre 
gereiche. 

Eine riftliche Gemeinde foll nicht erwarten, daß ihr Seel- 
forger neben feinem Predigtamt allerlei Hantierungen treibe 
zu fernen Lebensunterhalt. Die AmtSarbeit des Baftors oder 
des Lehrers ift jo wichtig und nötig, daß fie feine volle Zeit 
und Kraft in Anfpruch nimmt. Zu feinem Mitarbeiter Timo- 
theus jagte der Apoitel Paulus, daß fein Kriegsmann fich in 
Händel der Nahrung flechte, jondern fich ganz der Nriegsarbeit 
bingebe, damit er dem Feldheren gefalle, der ihn angenomz 
men bat. ©o follen fich die Diener am Wort ganz und gar der 
Arbeit widmen, die da3 Gpangelium bon ihnen verlangt zum 
2ob und Preis ihres Himmlifchen Feldheren und zum Heil 
unfterbliher Seelen. Und die Gemeinden follen dafiir jorgen, 
daß fie eg tun fönnen. Dazu verpflichten fie jih auch in ihren 
Berufzichreiben an ihre Prediger und Lehrer. 


Syitematifhe3 Geben — da3 Kupvertiyiten 
Auch der nächfte Spruch in der Haustafel vom Geben, ift 
ein Auftrag des Apoftel3 Paulus an feine Mitchriften. Cr 
ichreibt in feinem Brief an die Galater (6, 6.7): „Der unter- 
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richtet wird mit dem Wort, der teile mit allerlei Gutes dem, 
der ihn unterrichtet. Seret euch nicht; Gott Tat fich nicht 
fpotten!” Der Grundgedanke in diefem Wort ijt derjelbe inte 
in den vorigen Sprüchen: die Öemeinden jollen ihre Lehrer 
und GSeelforger im Sediihen verjorgen. Im Alten Teftament 
brachte das Volk den PBrieftern die Erftlinge von der Herde und 
bon den Früchten des Feldes. Sp ivurden auch in der eriten 
Chriftenheit die Diener am Wort erhalten, indem die Glieder 
der Gemeinden ihnen allerlei Gutes mitteilten. In den fpäteren 
Sahrhunderten nahm die weltliche Obrigfeit die Prediger unter 
ihre Fittiche. In den riftlihen Ländern entitanden Staats- 
fieehen, die ducch Stipendien der Neichen und duch die Abgaben 
der Untertanen des Staates erhalten wurden. Das gejchieht auch) 
jett noch in Ländern Europas. In unfern Lande find, vie unfer 
Heiland es Haben will, Staat und Kirche getrennt. Sede Kirchen- 
gemeinschaft Hat für ihre Bedürfnifie jelber Sorge zu tragen. 
Sn unfern Gemeinden ijt feit einer Neihe von Jahren das 
Kuvertfyftem im Brauch. Iedes fommunizierende Glied der 
Gemeinde erhält ein Paket von wöchentlichen Kuverten für ein 
ganzes Nahr. Eins diefer Kuverte joll jeden Sonntag mit dem 
wöchentlichen Beitrag in das Gotteshaus gebradht und abge 
liefert werden. Sit der Hausbater der einzige VBerdiener in der 
Familie, fo wird er feine SKirchengebühr einteilen und einem 
jeden Gfied in der Familie einen beftimmten Beitrag für dejfen 
Studert geben. Selbft die Schulfinder mit ihren Kuderten für 
die Gemeindejchule und Sonntagsjcehule werden nicht überjehen. 
Sung gewohnt ift alt getan. Seiner forinthifchen Gemeinde gab 
der Apostel Baulus die Anweifung: „Auf je der Sabbater einen 
lege bei fich jelbft ein jeglicher unter euch und fanmle, was 
ihn gut dünft“ (1 Kor. 16,2). 

&3 ijt wichtig und nötig, daß die Beiträge regelmäßig 
entrichtet werden. Der Kaffterer der Oemeinde hat regelmäßig 
Ausgaben. Wie follen Ddiefe gedect werden, wenn die Ein 
nahmen unregelmäßig find? So gebe denn ein jeder, der geben 
fann; er gebe reichlich nach feinem Vermögen; er gebe frei- 
ipillig und nicht mit Zwang; er gebe freudig, denn einen fröh- 
lichen Geber hat Gott Tieb. Unfer Heiland fit auch jeßt noch am 
Gottesfaften und fehyaut zu, was in denfelben hineingelegt ivird. 
Wie rührend rühmte er das Opfer der armen Witwel Bis auf 
den heutigen Tag hat noch niemand fie an Freigebigfeit über- 
teoffen. 

Der Apoftel fügt zu feinem Spruch noch dies ernfte Wort 
binzu: „Ieret euch nicht, Gott Yaßt fich nicht fpotten.” Cr hatte 
teübe Erfahrungen mit etlichen Gemeinden gemacht. Man nahm 


e3 nicht ernftlich mit dem Chriftentum. Manche waren g 
int Geben für Gottes Neid. Anstatt auf ehrliche Weif 
arbeiten und zu verdienen und ihre fchuldige Pflicht den N 
Gottes gegenüber zu tun, trieben fie allerlei Voriviß. Di 
gab der Apoftel zu verftehen, daß fie fich ja in Acht neh 


follen. Die Übertretungen feiner Gebote laßt Gott fich 
gefallen. Das heißt Gott veradgten. Wer auf jein Fleiich 

den böfen Gelüften jeines Fleijches folgt, wird vom Fleifch, 
VBerderben ernten. Das mögen die trägen Gemeindegliede 
allen Zeiten wohl bedenken, alle Trägheit und Geiz überivi 
und der Aniveifung de3 Apojtels Folge Leijten. 


Ernft $ 
(Zortfegung folgt) 


. Manste 


Dies und das 


Am 1. Dezember 1957 feierte die Dreieinigfeitsgeme 
in Öleneve, SU. (P. Raul ©. Gerth), ihr 110. Gründun 
jubiläum. Die eriten Anfänge wurden im Jahre 1847 gemd 
al3 P. Auguft T. Selle, Seelforger der Eriten ©t. Baı 
gemeinde in Chicago, nach Glencoe, damals al Groß RP 
befannt, fam, um die Möglichkeit zum Abhalten bon Got; 
dienjten fejtzuftellen. Dort hatten fich nämlich eine An 
Deutfche nahe am Lafe Michigan niedergelaffen. Die er 
Sottesdienite wurden in den Häufern der Anftedler geha 
Etliche Jahre jpäter übernahm P. Heinrich Wunder diefe Ar 
und jeßte fie bi8 1874 fort, al® P. Eduard Döring als e 
wohnhafter Pastor eingeführt wurde. Die VBaufoften des er 
Gotteshaufes diefer Gemeinde beliefen fich auf 8649.89 
Sahre 1920 errichtete die Gemeinde ein neues Gotteshaus 
Pfarrhaus. Im ganzen Hat diefe Gemeinde in diefen 110 8 
ren zehn Baftoren gehabt. 

T Auf ihrer Verfammlung in Minneapofis befchloß 
Miffionsliga Lutherifcger Frauen, $85,000 zur Errichtung et 
Wohngebäaudes für Mädchen für unfere Anitalt in Selma, 
(Alabama Lutheran Academy and College), zu beiilli 
Dies Gebäude joll nach Frl. Rofa Young genannt werden, 
fich vor 40 Jahren jo emfig bemühte, Miffionsarbeit unter 
Sliedern ihrer Naffe in Mabama zu unternehmen. Alab 
Lutheran Academy and College wurde im Sabre 1922 
gründet als Vorbereitungsanftalt fiir da8 Immanuel-Co 
in Greensboro, N. E., wo Miffionare und Lehrer für Hriftl 


Gemeindefchulen ausgebildet werden. | 


Die weiblichen Studenten der Alabama Lutheran Academy vor dem neuen Wohngebäude. Frl. Nofa Young, die ih jo ernitlich um die Gründung dieje: 
Niiflionswertes bemühte, fteht KinfS am Ende 
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| T Die neue Mefjiasficche in Vids- 
rg, Miif., iit unfer3 Wiljen3 das erjte 
Sheriiche Gotteshaus, das in Diefer 
Fadt errichtet worden ift. Unfere Ar- 
it dafelbjt begann im Sahre 1949, als 
Zutherifhe Laienliga die Leitung 
= dortigen Hofpitals übernahm. Yu- 
Acft fanden die Gottesdienfte im Emp- 
Sigszimmer der Sranfenwärterinnen 
“tt, und im folgenden Jahre wurde 
2 Gemeinde gegründet. Im März 
54 wurde P. ©. 2. Coyner als eriter 
Ohnhafter Baftor eingeführt. Das 
ue Gebäude, melches $26,000 ge= 
tet hat, wurde am 29. September 
57 eingeweiht. 
4 TP. Suftus ®. Krebmann, Berater 
Aferer futherifchen Arztlichen Miffions- 
Meiichaft, berichtet, daß im bergange= 
n Sahr fait 64,000 Kranfe in Indien, Neuguinea und Nigeria 
Matlich behandelt worden jind. Im diefer Zahl ift nicht einge- 
Aloffen, was in Hongkong, in Sapan und auf den Philippinen 
| diejer Beziehung getan worden ift. 
4 I Unfere „Luftmifftion“ mittels der „Lutherifchen Stunde“ 
Afreut fich eines fhönen Wachstums. Im Vergleich mit dem 
Aihre 1956 find im Jahre 1957.33 Prozent mehr Briefe ein- 
ls in denen man fi} über die wöchentlichen Sendungen 
(öfpricht. 

{| Dr. Serman X. Mader, Sefretär fir Miffion, meldet, 
45 unfere Synode, jo Gott will, in diefem Jahre 135 neue 
‚iftonsitationen zu grümden gedenft. Zu gleicher Zeit ift die 
Alftionsbehörde bemüht, in unfern Auslandsmiffionen immer 
ehr einheimische Arbeiter auszubilden, damit nicht fo viele 
ifftionare von bier in fremde Länder gefandt werden müllen. 

T Auch in Cleveland, Tenn., wurde am 17. November ein 
nes Gotteshaus eingeweiht. Die Heine Gemeinde zählt etiva 

Abendmahlsglieder, aber e3 hatten fich zur Einweihung 
er 300 Leute, unter diefen auch viele Lutheraner aus benach- 
‚ten Gemeinden, zufammengefunden. Der Raftor der Ge 


einde ijt Elmer &. Sched. Diefes Gotteshaus bat $53,000 


Die Erite Lutherifche Kirche in Cleveland, Tenn. (P. Eimer E, She) 
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Die neue Wefiinzkirche in Vifshurg, Niii. CP. E. 2. Eoyner) 


gefojtet, wovon $9,500 von der Miffionsliga Lutherifcher 
Frauen beigetragen wurde. 

T &3 foll nun auch bald mit dem Bau einer Studenten- 
fapelle an der Umiverfität von Toronto in Kanada begonnen 
iverden, für welche die Frauenliga ebenfalls $70,000 beivil- 
ligt hat. Man hofft, den Bau bis 1959 zu dollenden, jo daß 
die Liga die für 1959 anberaumte Nationalderfammlung in 
derjelben abhalten fann. 

T Wilhelm Ehrlich, ein 19jähriges Glied unferer Re- 
deemer-Gemeinde in Lincoln, Nebr., ift der erite und jüngite 
Amerikaner, der je über den Siüdpol geflogen ift. &r wurde 
bon den zuftändigen Behörden auf die Lifte derer gefeßt, welche 
an der befannten Erpedition nach dem Siüdpol teilnehmen follen. 
Auf dem Bilde befchaut er die Kirchenflagge, die ihn von feinem 
Baftor, P. Melvin Tafler, überreicht wurde. Zu feiner Rechten 
it noch ein junger Luftfadett, Patrik Schaffer von Camas, 
Wafh., der ebenfalls an diefer Expedition teilnimmt. — Soeben 
fonımt auch aus Antarktifa die Nachricht, daß der diefer Exrpe- 
dition zugemwiefene Kaplan berunglüdt ift und fobald als 
möglich nach den Vereinigten Staaten zurüdgebradht werden 
joted und daß ein Kaplan aus unferer Synode, Wlfred M. Säger, 
fich angeboten hat, dejjen Stelle zu übernehmen, und etiva am 


} 


Wilhelm Ehrlich, P. Melvin Tafler, Patrid Schafier 


SED Luther Bin 


10. Sanuar per Luftihiff zum Siüdpol befördert werden und 
dort voraussichtlich ein Jahr die Glieder der Eypedition geiftlich 
berjorgen wird. 

CT Am 9. November fand im Hauptquartier unjerer Bundes- 
Motte in Norfolf, Ba., eine befondere Feier ftatt, bei welcher 
Dr. %. DO. Fürbringer, Präfes unjers Concordia-Seminars in 
St. Louis, P. 3. Floyd Dreith, dem Kaplan der Atlantiichen 
Flotte, den Chrendoftortitel überreichte, der ihm fchon Tettes 
Frühjahr von der hiejigen Fafultät verliehen worden var. 
Weitere Teilnehmer an der Feier waren P. Baul Blatwin bon 
Norfolk, der den Grund für diefe Feier darlegte, und Dijtrift3- 
präfes Wım. 9. Kohn vom GSiüpdöftlihem Diftrift bvorftellte. 
Diejer ftellte dann Dr. U. D. Fürbringer der VBerfammlung vor, 


P. Bau Wlawin, Dr. 3. Sloyd Dreith, Dr. U. D. Türbinger, 
Präjes Wilhelm Kopn 
der mit gebührender Zeremonie feinen Auftrag erfüllte. Kaplan 
Dreith Hat nun 20 Jahre in der Flotte gedient und ijt nicht nur 
mit einem hohen Rang beehrt worden, fondern hat auch großen 
getjtlihen Segen geitiftet. 

T Kommenden Sonntag um 3 Uhr foll Deaconess Hall, 
das neue Wohngebäude für Diafoniffen, das auf unferm Unt- 
verfitätspla& in Balparatfo, Ind., errichtet worden tjt, einge- 
iveiht werden. Das Gebäude Hat Blab für 74 Studenten und 
hat in allen drei Stocdiwerfen die moderniten Einrichtungen. 
Dies ijt das erite Gebäude, welches die Lutherifche Diafonifjen- 
Sejellfehaft feit ihrer Gründung im Sahre 1919 errichtet Hat. 
Die nötigen Gelder famen aus der “Building for Christ”- 
Kollefte ($250,000), foiwie von der Miffionsliga Lutherifcher 
Frauen ($60,000) und vielen Gaben von Einzelperjonen und 
Vereinen. 


Deaconess Hall in Balparaifo, Ind. 
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T Auch gemifchte Schulen, in welchen nur ein Lehre 
Kinder in allen acht Graden unterrichtet, fünnen zuimel 
Großes leisten. Dreizehn Abiturienten der Immanuelsfchuf) 
Bandalia, SU. (P. M. %. Kügele), die von Lehrer Paul! 
Mirller unterrichtet wurden, befuchen die dortige öffentl 
Hochicehule, und neun don ihnen famen auf die Ehrenlifte. 


Bur kirchlichen Chronik 


„Laßt uns uns waichen-in feinen Blut.“ Diefe Wu 
finden fich im „Lutheraner” vom 12. November 1957 
Seite 11, Spalte 2. Ein freundlicher „Lutheraner”-Lejer md 
nım, man folle diefe „aftive” Form vermeiden umd nur | 
„paffive“ Form gebrauchen, weil wir uns geiftlich nicht je 
tvafchen, fondern von Gott gewaschen werden. Er fehreibt un 
andern: „Gnade und Gnade allein, nicht unfere Werfgere 
tigfeit| “ 

Wir bemerken dies hier, weil wir gewiß die Lehre „Gm 
allein und nicht Werfgerechtigfeit“ Har und unmigpverjtänd 
lehren jollen. Und doch gebraucht felbit die Schrift dieje „aftit 
Form, wie zum Beifpiel in der Offenbarung St. Sohann! 
„Diefe find’s, die gefommen find aus großer Trübfal und Hall 
ihre Stleider gewafchen . . . im Blut des Lammes“ (Offe 
7,14). Auch xedet die Schrift jo: „DBefehret euch zu mir 
ganzem Herzen“ (Soel 2, 12). Dabei bleibt aber das W 
Gottes beitehen: „Vefehre du mich, fo werde ich befehret“ (3 
31,18). Gott allein befehrt ung, nicht wir felbit. Im Li 
diefer Schriftivahrheit it diefe „aktive“ Form zur beritehen, # 
unfere Väter dies immer wieder gegen Serlehrer dargel 
haben. 
Zur Illuftration gebrauchten fie auch den Ausdrud: „D 
Schiff dreht fich”, nämlich wenn e8 von dem Steuermann gedri 
ivied. ©o tft auch der Sab zu verftehen: „Der Menfch befe 
ich“, nämlich wenn er von Gott befehrt wird. 

Eine längere Behandlung über diefen fo wichtigen Gege 
ftand dürfte einmal ivieder im „Lutheraner” exrfcheinen, de 
nichts anderes tut uns Chriften fo not al3 die Darlegung 
lauteren Schriftlehre. EM. 

Unfer Book and Periodical Mission Fund. Auch 
vergangenen Sabre Hat unfer Book and Periodical Missi. 
Fund tvieder reichen Segen ftiften dirrfen. Zeitichriften ur 
Bilder find ausgegangen in faft alle Länder der Welt. Manc 
Sreunde im Ausland haben felbit die von ihnen gemwiünfcht 
Beitfchriften und andere ihnen nötige Dinge bezahlt, fo d 
unfer Fonds dadurch entlaftet wurde. 

Unjern fieben Gebern jagen wir daher für die von ihn 
gejpendete Freundliche Hilfe herzlich Dank und wimfchen ihn 
Gottes reiche gnädige Vergeltung bier auf Exd 
und dereinit in der feligen Givigfeit. 

Yu Beginn diefes neuen Jahres werden fi 
num wieder Bücher und Zeitjehriften für das Au 
land bejtellen. Wer daher eine Gabe für dief 
Bwed einjchieen will, wird der guten Sadje i 
Million durch Verbreitung umferer Zeitjchriften u 
Bücher dienen. 

Solche Gaben find zu fchieen an Dr. K: 


X 
A Da 


Der, I utheraner DI 


| urth, Missionary Board, Lutheran Building, 210 N. Broad- 
Way, St. Louis 2, Mo. Er verivaltet die Gelder aufs gewifjen- 
@fteite. 
1! gum Schluß dürften wir vielleicht noch bemerfen, daß 
Mir Hexen Miffionar 3. Weinert für feine Tamulenmiffion in 
Hatal, Siidafrifa, die von ihm begehrten Bücher und Zeit» 
Seiften zufchiefen Ffonnten. Möge Gott fein Zeugnis unter den 
amulen in Südafrifa reichlich jegnen. 

„Sott aber fann machen, daß allerlei Gnade umter euch 
Aichlich fei, daß ihr in allen Dingen volle Genüge Habet und 
ich jeid zu allerlei guten Werfen“ (2 Nor. 9,8). 3.T.M. 


Unjere Mohanmmedanermiffion in Indien, Milfionar Hein- 

Dtten, der mit feiner Familie im vergangenen Sahr hier- 
ande auf Urlaub war und etiva 150 Gemeinden mit Pre- 
Maten und Vorträgen gedient, auch auf unferm Seminar im 
Braduate Department fleißig ftudtert hat, ift num wieder nad 
Handoor, Sid-Malabar, Korala, Indien, zurücdgefehrt und hat 
8 und andern Miffionsfreunden eine fchöne Befchreibung 
Amer Ankunft und Miffion zugefchiet. 
| AS er fich mit feiner Familie im Bus der Stadt Wandoor 
hte, wunderte er fich darüber, daß der Wagenführer fo Yaut 
18 lang „Hupte“ (“honked the horn”). In Wandoor ange- 
1 mmen, jah er, daß faft die ganze Mohammedaneritadt ver- 


Mi 


Mohammedanern gerne gejehen wird. 
Allein die Miffton bleibt jchivierig, eben iveil die Mohanı= 


cbeit finden fonnte, trat er fpäter wieder zum Iflam über. 
egeniwartig find zwei junge Männer dem Chrijtentum zuge- 
\ igt, die al8 der „große” Khader ıumd der „Feine“ Khader 
Mfannt find. Gollten fie ftlh taufen Yaflen, fo fünnte man fie 
ner indischen Gemeinde an einem andern Ort zugefellen. 
ber dadurch umnterbleibt das chriftliche Zeugnis ihrerfeits in 
Malabar. So bleibt die Miffton unter den Mohammedanern 
mer fchivierig. 
| Gegenwärtig ipirfen unter den Mohammedanern in Ma- 
bar die Miffionare Hench DOtten, Roland Miller und Zuther 
gelbrecht, famt ihren treuen Gattinnen, und der eingeborne 
| 8.TM. 
Unfere Miffton in der Ogoja- Provinz in Nigeria. Im 
Wissionary Lutheran vom Dezember 1957 befchreibt Mifftonar 
. M. Ottemöller jeher jchön die Schiwierigfeiten, auf die er mit 
inen Mitarbeitern in der Ogoja-Provinz ftößt. 
N Dort arbeiten bejonders die Römischen, die an die 300 
Milfionsfegulen unter fich Haben. Neben den Nömifchen arbeitet 
Wit nur ein proteftantifcher Mifftonar, der zur fhottifchen 
ieche (Church of Scotland) gehört. Sein Miffionsfeld ift 


 Miffionar Ottemöller Hat gegenivärtig acht Predigtpläbe 
a Dgoja. Aber zehn andere Dörfer haben ihn gebeten, ex möchte 
e Mifftonsarbeit in ihrer Mitte beginnen. Gin eingeborner 
Maltor namens Ctim arbeitet in einem andern Ogoja-Dorf. 


Die Lutherifche Kirche in Nigeria tft geneigt, die Arbeit 
der jehottiichen Miffton zu übernehmen, wenn ihr dies auch 
mande Schwierigkeit bereiten wird. Die Römifchen legen unfern 
Miffionaren allerlei Hemmungen in den Weg. So bedrohten 
fie alle Sinder, welche die Yutherifche Mifftonsfehule befuchen 
würden, mit jehiverer Strafe. Die Folge war, daß an einem 
Drt, wo ji anfangs 250 Kinder zur Sonntagsichule einge- 
funden hatten, gleich darauf fi nur 100 einftellten. 

Man will nun in Nigeria befondere Mifftonsarbeiter aug- 
bilden, die al3 Eingeborne in Ogoja wohl beifer arbeiten fönnen 
als die weißen Miffionare aus dem Ausland. Gott ftehe unfern 
Viffionaren in Ogoja Fräftig bei, daß auch in diefer Brobinz 
das Iautere Evangelium gepredigt werden fann. 8.T.M. 

Das ChHriftfeit im Sommter, Brof. H. Nottmann teilt im 
„Ed.-Luth. Kirchenblatt”“ mit, wie hier in Nordamerifa einige 
Gemeinden „aus PBroteft gegen den Yauten Gejichäftsrummel” 
die Feier des Weihnachtsfeites in den Sommer verlegt haben. 

Dieje Weihnachtsfeier bei „glühender Sonnenhiße” be= 
freimdet den Schreiber, wenn es auch in Braftlien bei der 
Weihnachtsfeier oft glühend heiß ift. Ex beziveifelt, daß der 
Gefchäftsrunmel zur Weihnachtszeit Grumd genug ift, von der 
althergebrachten Chrijtzeit abzuwveichen. Die Hauptjache tit, wie 
er darlegt, daß in unfern Herzen der Glaube an den zur Exde 
herniedergefommenen Gottesfohn lebendig ift und daß in unfern 
Kirchen das reine Evangelium bon der Gnade Gottes, die uns 
in dem Kind in der Krippe in Bethlehem erjchtenen ijt, ber- 
fündigt wird. Da follte uns der Gefchaftsrummel in den 
Straßen nicht zu viel jtüren. 

Wir ftimmen Brofefjor Nottmann bei. Bleiben ivir bei der 
Predigt des lautern Evangeliums, jo wird ung auch die größte 
Unfitte der Welt nicht in unferer Weihnachtsandacht ftören. 

Bergefien wir auch nicht, daß die Sekten des Landes e3 
oft anders machen, nur um die öffentliche Aufmerffamfeit auf 
fich zu lenfen. SSL. 


Anno Domini 1958 

Wir jchreiben jeßt “Anno Domini 1958“. Diefe zivei 
lateinifehen Wörter bedeuten „im Nahre des Herren”. Gooft 
ein EChrift diefen Ausdrucd benußt, jo befennt er damit feinen 
Slauben an Sefun Chriftum. Wir beginnen die neutejtament- 
liche Zeitrecfnung mit der Geburt unfers Heilandes, die ji) 
freilich etiva fünf Sahre früher ereignete, fo daß wir eigentlich 
1963 fehreiben follten. Ein Kind Gottes nennt jedes Sabre, aud) 
die neue Jahr, ein Jahre des Herrn. &3 gehört ja nicht ihm, 
fondern Gott. Er hat e8 nicht fommen Yafjen, fondern der 
Herr, und nur Gott hat das Necht und die Macht zu jagen, 
was für ein Zahr es für und werden fol. Das gejteht der 
EChrift, wenn er fehreibt: Anno Domini 1958. Darum befennt 
er auch: „Meine Zeit ftehet in deinen Händen“ (Pf. 31,16). 

Weil unfere Zeit nicht ung gehört, jo follen wir diefelbe 
nad) Gottes Willen verivenden. Wozu gibt uns Gott umjere 
Zeit? Warum Yaßt er uns foundfo lange auf Erden Teben 
und wohnen? Nicht damit wir unfere Tage in Simde und 
Schande zubringen, wie das bei der gottentfremdeten umd 
irdifch gefinnten Welt der Fall ift, fondern zu Gottes Ehren. 
Gott Hat uns unfere beitimmte Zeit zugeiviefen, damit toir 
fein Werf ausführen und uns zugleich auf die Einigkeit bor- 
bereiten, 
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Die Zeit ift jeher unficher. Keiner bon ung weiß, ob er 
dies Nahr durchleben oder ob dies jein Teßtes Jahr auf Erden 
fein wird. Manche von denen, die daS vergangene Sahr gefund 
und munter begonnen hatten, tragen num auf ihren Örabjtein 
da8 Anno Domini 1957. 

Was für eine Jahreszahl wird wohl auf unferm Grabmal 
itehen? Das wilfen wir nicht. Das fteht bei Gott. Wir fönnen 
nur jo lange bier bleiben, al3 der Herr des Lebens umd des 
Todes e8 uns erlaubt. Wenn er fpricht: „Kommt imieder, 
Menfchenkinder”, dann müljen wir fommen, dann gibt es fein 
Aufhalten. Wenn der Sand in unferer Lebensuhr abgelaufen 
it, dann tft es mit dem Leben vorbei. Wir fünnen die etjtge 
Hand des Todes nicht Hintwegichieben, wenn fie ich nach uns 
ausitredt. 

&3 gibt ohne Ziveifel Leute, die noch viele, viele Jahre 
zu leben hoffen. Der Gedanfe an3 Sterben ift ihnen fern. ©o 
ging e3 auch leßtes Jahr, aber auf einmal var der Schnitter da, 
und wo am Morgen das Gras noch jtand und die Blume noch 
bfühte, da war des Abends eine leere Stätte. 

Gottes Kinder haben feine Angjt vor dem Tod, Höchitens 
bor dem Sterben, das oft peinvoll werden fann. Aber auch in 
diefem Stird überwinden fie weit um de3 willen, der fie geliebt 
und ich felbft für fie in den Tod gegeben hat. Chrijten iwiljen 
fich in Gottes Hand ficher geborgen. Er hat ihnen verfichert, 
daß er fie nie verlaffen noch verfäumen wolle. Der Heiland 
bat ihnen verfprochen, bei ihnen alle Tage zu fein bis an der 
Welt Ende, und zivar mit feiner Gnadengegenwart, mit Wort 
und Saframent, um fie zu teöften und zu ftärfen und ihnen ihre 
Laften tragen zu helfen. Und felbit wenn er fchon bejchloijen 
bat, daß fie vor Sahresfehlug das Zeitliche fegnen fjollen, fo will 
er gerade in den Yebten jehiweren Stunden bei ihnen fein und 
ihnen gnädiglich Hinducchhelfen. Durch die Verficherung der 
Vergebung aller ihrer Sünden und des ewigen Lebens zieht 
er den Stachel de3 Todes aus ihrem Fleifeh und läßt fie nur 
den Sieg empfinden, den er durch fein Leiden und Sterben für 
fie errungen hat und dejjen ewige Früchte ihnen nun zuteil 
werden jollen. 

Dort in der Giigfeit werden wir ung um Jahre nicht mehr 
fimmern. Da gibt e3 feine Jahre, fondern nur eine unumter- 
brochene Ewigkeit. Wir find fchon jeßt Gottes Kinder, aber e3 
it noch nicht erfchienen, was wir fein werden; wir ivilfen aber, 
ivenn e3 erjcheinen wird, daß pie ihm gleich fein werden, denn 
ipir werden ihn fehen, wie er ift (10h. 3,2). 

Möge darum dies neue Jahr ein Nahe in und mit unjerm 
Herrn Sefu Ehrifto fein, im dejjen Kraft wir fiegesgeiviß aus- 
rufen fönnen: „Leben wir, fo leben wir dem Herren; jterben ipir, 
fo fterben pie dem Herrn. Darım, wir leben oder fterben, fo 
find wir des Herrn” (Nom. 14,8). Aus feiner Hand famı uns 
niemand reißen, D.8.©. 


Hausjegen 


D jelig Haus, mo man dich aufgenommen, 
Du wahrer Seelenfreund, Herr Sefu Ehrift, 
Wo unter allen Gäften, die da fommen, 
Du der gefeiertite und liebite bift; 

Wo aller Herzen dir entgegenfchlagen 

Und aller Augen freudig auf dich fehn; 

Wo aller Lippen dein Gebot erfragen 

Und alle deines Winfs gemährtig ftehn. 


ChHriftus befreit und eint 


III 
Die Freiheit zur Reformation der Kirche 

1. Für alle Zeit bejteht die eine heilige fatholifche [d. 
allgemeine] und apoftolifhe Kirche, deren Haupt Sejus Ch 
ftu3 ift. In ihm hat der Vater fich offenbart, und von ihn zei 
der Heilige Geift, der ung in alle Wahrheit leitet. 

2. Die Kirche wird als das wandernde Gottesvolf der En 
vollendung des Neiches Gottes entgegengeführt. Sr ihrer 3 
fteng auf dem Weg hat fie VBerheigungen und Verfuchungd 
Ihre Verheigung ift, daß der Herr bei ihr bleibt alle Tage bis‘ 
der Welt Ende und daß die Pforten der Hölle fie nicht übe 
wältigen folen. Ihre Verfuhgung ift, daß fie ihren einzig) 
Herrn berleugnet. | 

3. Diefe Verfuchung fommt in mannigfacher Weife an 
heran. Auf der einen Geite ift die Kirche berfucht, fich fel 
als das fommende Neich Gottes zu verherrlichen, ihre eiger 
Worte dem Wort Gottes gleichzufegen, ihre theologifchen Auf 
rungen über Chrijtum mit dem Yebendigen Heren und D 
tachiprechen altehrwürdiger DBefenntniffe mit dent lebendi 
DBefenntnis felbit zu identifizieren. Auf der andern Geite fte 
die Kirche in der Verfuhung, ihre Botfchaft dem Menfch 
dadurch annehmbar zu machen, daß fie die Verfiimdigung d 
gefreuzigten und auferftandenen Herrn als ihres einzigen Hd 
landes und Königs verfehrt in politifche und wirtichaftiic 
Spdeologien, in religiöfen Shynfretismus, in einen felbftgenü 
jamen Moralismus oder eine individualiftifche Gefühlsfrö 
nıigfeit. 

4. Die Kirche war bon ihren erjten Anfängen an dal 
berufen, Herold der Wahrheit zu fein, namlich die apoftolife 
Botjchaft von den großen Taten Gottes in der Heilsgejchichl 
vornehmlich dom Leben und Erdenwirfen, Tod und Auferiteyu 
Sefu Chrifti aufzunehmen und weiterzugeben und dabei 
Menfchen zur Buße und zum Glauben zu rufen. Diefe apoft: 
hie Tradition, in der der lebendige Herr felber regiert u 
handelt, bleibt maßgebend und durch alle Zeiten hindurch unde 
änderlich. In jeder Generation muß fich die Kixche diefer apoft 
hiichen Botjchaft jtellen und fich bon ihre richten Yafjen. Das 
ihre fortdauernde Reformation. 

5. Neformation ift darum nicht die Schaffung einer neue 
jondern die Wiederentdekung der wahren Kirche. Sie ift nic 
Aufjtand gegen die echte Tradition, wohl aber Proteft gege 
menfchliche Traditionen in der Kirche, die das Evangelium Se 
Ehrijti verfehren. Neformation ift nicht fieberhafte Neuerungs 
fucht, fondern bußfertige und gehorfame Unteriverfung unter dE 
neu Schaffenden Geift. 

6. Die futherifche Kirche tft überzeugt, daß ihre Zeugnis 
innerer Kontinuität mit den altfichlichen Glaubensbefenntnifje 
jteht, und fie bejaht im Glauben und freudiger Danfbarfeit d 
Wiederentdekung der wahren Kennzeichen der Kirche durch d 
Neformation. 

7. Die Yutherifchen Befenntniffe verpflichten ung, weil f 
das CHangelium nicht nur in ihrer für die Kixche entfcheidende 
Zeit fchriftgemäß verfündigt Haben, fondern iveil fie ung b 
heute in unferm Berftändnis der Schrift der apoftolifchen Trad 
tion entfprechende Weifung geben. We 
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8. Sm gehorfamen Hören auf die Schrift, in Verbleiben in 

ner apojtolifhen Tradition und in voller Freiheit, auf die Nöte 
imjerer Zeit Antwort zu geben, vertraut die Kirche darauf, daß 
ver Heilige Geijt fie anleiten ivird, ihren Glauben in echter 

Arontinuität mit ihrem überfommenen Zeugnis recht und treffend 
su befennen. 

9. Kirchen in Aiten und Afrika ftehen vor der dringenden 
Forderung, die chriftliche Botfchaft mit den Nöten einer Welt der 
N piedererivachenden nichtchrijtlichen Neligionen in Verbindung zu 
ringen und eine eigenständige Form Firchlichen Lebens zu ent- 
Moiceln. Indem fie diefer Aufgabe nachfommen, haben fie die 
rreiheit und die Verpflichtung, in dem gleichen Gehorfam und in 
ber gleichen Kontinuität die Laft verantivortlichen VBefennens in 


10. Die Kirche ift aufgerufen, in das Leben einer jeden 
Meit Hineinzugehen, ihr Denken zu durchdringen und ihre Freu- 
Men und Leiden mitzuerleben und fo Öottes heilende Kräfte fach- 
| yemäß und mitfühlend in der Welt zur Entfaltung zu bringen. 
Soll ihre Gehorfam wirkffam fein, jo muß fich die Kreche furchtlos 
Men gewaltigen ummälzenden Tatfacdhen unferer Zeit ftellen, 
| 'tiva den antichriitlichen Ideologien, den politifhen Wirrniffen, 
Mer jozialen Entwurzelung, dem fittlihen Nelativismus, den 


| yurch die wijjenjchaftlicdge Methodif aufgeworfenen Problemen 


| md dem ieltiweiten Wiedererivachen einer nichtchriftlichen oder 

Mieudochriftlichen Neligiofität. 

| 11. Sn diefer Situation fann fi} die Kirche nicht nit müden 

lagen zufrieden geben. Sie muß um die Gabe des Heiligen 

MSeiftes beten, daß ex fie mit Demut, Weisheit und Mut ausrüfte. 
Dies tft die ihr verheigene Erneuerung. 

| „Suformationsblatt” (Hamburg) 

|| (Sortfesung folgt) 


Die jährliche Konferenz der Schulfuperintendenten 
Vom 10. bi 12. Dezember 1957 verfammelten fich wieder 
ji 


te Leiter unfer3 jynodalen Craiehungsivefens im Shynodal- 
ebäude in St. Louis. Etwa dreißig Diftriktsfchulfuperinten- 
Denten, nebjt den Angeitellten der fynodalen Behörde für ge- 
Aneindliche Graiehung (Board for Parish Education) und Ber- 
reter der Predigerfeminare, der Schullehrerfeminare umd der 
ommafien, die Schullehrer für die Synode ausbilden, joivie 
inige Glieder von Diftriftsbehörden beteiligten ficö an den 
inregenden und lehrreichen Verhandlungen. Diefe jtanden unter 
ver gejchieten Leitung des Vorfibers, Superintendent Arnold 
Brrlebens aus dem Kanfas-Diftrift, während Hilfsjuperinten- 
ent 9. ©. Leimer vom Weftlihden Diitrift als Sefretär fun- 
nierte. Ziver langjährige Gtieder der Konferenz, die Superin- 
Sendenten Herr E. Charles Mitller von Siüd-Nebrasfa und 
Merr W. 3. Gernand aus dem Mittleren Diftrift, von denen 
Mur der Tebtere zugegen fein fonnte, find in den NRubdeitand 
Metreten. 
Die Konferenz hat jich Drei Tage lang mit einem inhalts- 
Feihen Programm, das bon dem Erefutivfomitee der Kon- 
‚Berenz aufgejtellt worden war, befchäftigt. Herr PBrofefior Gil- 
Bert Thiele vom St. Louifer theologischen Seminar referierte 
Fiber da allgemeine Briejtertum aller Gläubigen in jeinen 
Berhältnis zu der chriftlichen Erziehung. Er zeigte, ivie die 


Heilige Schrift diefe Grumdlehre Hervorfehrt, und wies Hin auf 
den rechten Gebrauch joinie auf den Mißbrauch diefes herr- 
lichen Amtes und Borrechtes aller Chriften. Brobleme in Ver- 
bindung mit dem Verhältnis des allgemeinen Prieftertums zu 
dem öffentlichen Predigt- und dem Lehreramt der berufenen 
Diener am Wort wurden erörtert und befprochen. 

Eine Anzahl praftiihder Probleme, über welche fich die 
Superintendenten der Dijtrifte Har fein müflen, wurden der 
Sonferenz zur Beratung vorgelegt. So behandelte Superinten- 
dent 2. 3. Dierfer vom Weftlichen Diftrift das Thema „Aufficht 
der Schule Durch den Brinzipal”. Er zitierte ein Negulativ für 
Brinzipale, das Lehrer Emeritus Win. Wegener im Jahre 1904 
aufgejeßt und im „Schulblatt” veröffentlicht Hat, und zeigte, 
ivie das Brinzipalamıt fig im Lauf der Jahre ausgedehnt hat. 
Der Brinzipal hat die Verantwortung, die Aufficht über den 
ganzen Schulunterricht zu führen und den andern Lehrern als 
fähiger Leiter und Berater zu dienen. Superintendent Erxleben 
aus Kanjas zeigte, wie der Prinzipal der ganzen Lehrerjchaft 
mit treuer Beratung dienlich fein fünne. 

P. &. 3. Mundinger von St. Youis leitete eine Beiprehung, 
voran fich aiwei Laien beteiligten und wodurch der Konferenz 
Winfe gegeben wurden, vie geeignete Latenglieder der Jugend 
al3 Berater zum Beiten der Waltherliga in den Gemeinden 
ivertvolle Dienfte Leiften fönnen. PBaftor Erich Brauer von Sid- 
Wisconfin referierte iiber die Aufficht, die Sonntagsihul- 
fuperintendenten führen follten, und welche Verpflichtungen diefe 
den Sonntagsfcehullehrern gegenüber haben. Superintendent 
%Y. Wittmer vom Atlantifchen Diftrift zeigte, wie in jeinem 
Dijtrift die Aufficht über die Sonntagsichulen dermittelft der 
jährlichen Berfammlungen der Xehrer (Sunday school asso- 
ciations) erfolgreich betrieben wird. P. Carl Nik vom Nordiveit- 
lichen Diftrift redete das Wort über die Aufficht durch die Schul- 
behörde der Drtögemeinde mit Bezug auf das ganze Programm 
für chriftliche Erziehung in jeder Gemeinde. Auf Grund eines 
Befchlufjes des MontanasDijtrift3 wurde die Notiwendigfeit einer 
befonderen Behörde für die einheitliche Erziehung in jeder Ge- 
meinde befprochen und allen Diltrikten zur Ausführung enıp= 
fohlen. Die Konferenz nahm zum Schluß noch eine Neihe von 
eingreifenden Befchlüffen an und ging wieder nad) Haufe in 
der Überzeugung, daß diefe jährlichen Berfanmlungen überaus 
jegensreich fir die ganze Synode fotvie fiir ihre Leiter unjers 
jveitverziveigten Erziehungsiwefens find. 

3 M. Weidenfbilling 


Unjer Führer 

Ein jeder Menfch bedarf auf feiner Neife duch Leben 
eines befferen und höheren Führers, als er jelbjt ift. Der Anfang 
unferer Lebensteife gibt ung feine Ausfunft über das Ende, 
Der Nebel der Umgewvigheit überfchattet alle unfere Pfade, und 
die Zufunft ift mm ein undurchdringliehes Dunkel gehüllt. Kein 
menfchlicher Verfjtand fannı die Ergebnilje einer unternommenen 
Handlung mit Gemwißheit borauswiffen. Nur der Allmächtige 
und Alliviffende fann den Schleier der Zufumft beifeitefchteben 
und den Ausgang beftimmen. Der Weg zum Verderben ijt mit 
Nofen beitreut, und taufend verführerifche Yokungen führen auf 
den breiten Weg der Verdammnis. Wer den rechten Pfad be= 
treten und darauf wandeln will, der muß fih in allen Dingen 
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nach der Vorjchrift des Wortes Gottes, dem Winf der göttlichen 
Vorfehung und den Anweifungen des Heiligen Geiftes richten. 
Der Heilige Geift, der fih durchs Wort zu uns naht, ift Der 
einzige zuberläffige Führer durchs Leben. Bon ihm jagt Sejus 
zu feinen Züngern: „Er wird euch in alle Wahrheit leiten.“ 
Gr ift auch jet noch unfers Fußes Leuchte und ein Licht auf 
unferm Wege. Nur dureh feine Erleuchtung fünnen wir das 
Heil in Chrifto und den rechten Lebensweg erkennen. Darum 
jet au) unfere innige Bitte: 

Dein ‘Heiliger Geift uns führ” und Teit’ 

Den Weg zur ewigen Seligfeit. 


St unfer Glaube echt? 

Ein neues Sabr tft angebrochen. Voller Ungewißheit, wohl 
auch mit etwas Bangen und Zagen, find pie vom alten Sahr. 
zum neuen binübergejchritten. Wir Haben nicht zu fragen, was 
e8 um3 bringen wird. Die Zufunft Tiegt in Gottes Hand. Was 
auch immer gefchehen mag, alles tft befchlofien in feinem Nat, 
und alle Dinge find in feinen Händen. Wer fich fröhlich und 
getroft in diefen Händen geborgen weiß, ipird auch im neuen 
Sabre nicht enttäufcht werden, auch wenn fein Weg für ihn ein 
fteiler werden jollte. 

Die Gemeinde des Herrn Chrifti aber ift im neuen Jahr 
duch Die Sahreslofung mit einem befonderen Ernit gefragt. 
Sie wird gefragt nach der Echtheit ihrer Eriftenzg. &s tft ja nicht 
damit getan, daß unter uns der Name Gottes genannt wird, 
daß neue Kirchen gebaut werden, daß pie uns der fchönen 
Sottesdienjte freuen und die neuen Lieder der Kicche fingen. 
Noch weniger ift e3 damit getan, daß foir und darauf verlafien, 
einmal getauft worden zu jein, und daß wir uns Yutherijch 
nennen. Unfer Glaube bedeutet nicht die Wahrung und Bflege 
überfonmmener Werte und bewährt feine Echtheit nicht in großen 
und ftarfen Worten. Gott will, daß unfer Glaubensbefenntnis 
ein Lebensbefenntnts fei, das fich bewahrt in der Tat des 
Alltags. Denn nur dadurch wird unfer Ölaube zum Zeugnis 
und zum Auftrag an unfere Brüder und Schiwejtern. Bleiben 
toie ihnen diefes Zeugnis Fyuldig, wird unfer Chriftenftand zur 
Lüge. Gott baut fein Reich und fammelt fein Volk aus aller 
Welt Enden. Aber es hat ihm gefallen, fie) dabei des Gehor- 
fams, des Zeugnifjes und der Treue derer zu bedienen, die nach 
feinem Namen genannt find. Die Siege im Neiche Gottes 
iverden immer und überall dort errungen, Ivo Menfchen e3 
wagen, im Gehorjam gegen den Willen Gottes eine tapfere Tat 
zu tun. 

Sande ift Durch Liebe tätig 

Gott will in feiner Kirche Frucht fehen. Frucht tft etivas 
endere3 al3 Erfolg. Erfolge gehören zum Wefen diefer ver- 
gehenden Welt. ES gibt aud) Kirchen, die fich ihrer Erfolge 
rühmen. Aber diefer Nuhm ift eitel und bedeutet nichts dor 
Gott. Frucht in der Gemeinde Jefu CHrifti reift dort heran, 
vo Menfchen es ivagen, dem Worte Gottes zu gehordhen, ohne 
nach dem Erfolg zu fragen. Verföhnte Teben anders. Verföhnte 
leben anders in der Ehe und in der Familie, am Wrbeitspla& 
und in der PBolitif. &3 geht entfcheidend darım, daß die Herr- 
Tichfeit des Evangeliums von Sefu Chrifto nicht nur in Worten 
bezeugt, jondern fichtbar und machtboll werde inmitten unferer 
Tage. E35 muß Menfchen geben, in deren Leben die Wirklichkeit 


des Glaubens aufleuchtet. Das wäre die ftärfite und geivaltigft 
Predigt in unferer Welt. Dieje Predigt joll von uns alle 
gehalten werden, nicht nur von den Dienern des Wortes a 
den Kanzeln. Wir alle werden fo leicht unglaubwürdig, me 
ipir mit unferm Wandel verleugnen, was wir mit dem Mumd 
befennen. Das tft die bittere Enttäufehung, die wir Gott imım 
ivieder bereiten. Demgegenüber fteht nun der Auftrag an da! 
Bolf Gottes in aller Welt, hier einen Wandel zu fchaffe 
Unfere Sahreslofung ift ein Ruf zur Buße. Keiner fann fü 
diefem Nuf entziehen. Laßt ım3 diefen Nuf Hören und ihn 
dadurch gerecht werden, da toir ihn nicht in feiner Allgemeinher 
hören und anerfennen, fondern ihn im Einzelfall des Leben! 
zur Tat werden lafjen. &3 fommt darauf an, daß wir in unfer 
Leben vom Hören zum Gehorchen fommen. Gott will durd 
unfer Leben, ducch unfern Dienft am Näcdiiten, duch unf 
Opfer und unfere Treue geehrt werden. E& muß andern durd 
unfer Leben angziehender werden, an Gott zu glauben. © 
müffen unfere Mitmenfchen durch unfer Leben Luft befonmen 
am Gottesdienft teilzunehmen. CS müfjen andere durch unfe) 
Leben erfahren, daß die Liebe Sefu eine beglüdende Wirklich 
feit ift. E&3 müfjen unfere Nächiten durch unjer Leben erfahren 
daß die Vergebung ein Merkmal derer ift, die an Sefunt Chrt 
ftum glauben. 63 muß in diefer Welt ficgtbar werden, daß di 
Ehrijten über das Leid und den Tod anders urteilen, weil fi 
um die Wirklichkeit der eivigen Welt unfer3 Gottes iljen. 
Wenn wir jo auf das neue Jahr hinausbliden, tritt alle‘ 
bange Fragen angejtcht3 einer ungewiffen Zufunft weit in de 
Hintergrund vor der Größe und hol, der Aufgabe, Di 
Gott feiner Chriftenheit im neuen Jahr vor die Füße legt. Wi 
find gefragt nach der Echtheit unferer Eriftenz. Möchten toi 
der Welt, fir die Chriitus am Kreuz gejtorben tft, die Antivor 
nicht fchuldig bleiben. (Eingefandt) 


Die Starfen 
Ih aber will immer harren und will immer deines Nubmes mehr machen 
RI. 71, 14. 

„So gehe einher in der Kraft des Heren Herrn.“ Ma 
meint den Tritt eines Nrieggmannes zu hören, das trobig 
Angeficht eines Starfen zu fehen, der einer Welt von Feinde 
die Stirn bietet. Ia, ein Starfer ift der Sänger, nicht fta 
im leiblichen Sinn, wie der Mann in feiner Kraft. Er gehö 
eher zu den Schwachen; zweimal bittet er Gott: „Werlaß mi 
nicht in meinem Alter, verlag mich nicht, wenn ich fehiea 
erde.“ Dennoch jprüht er von Kraft; Kraft von oben ftrö 
durch feine Glieder, daher fein Spruch: „Ich gehe einher 
der Kraft des Heren Hören.” Wings um ihn geht der Kam 
des Lebens, er jelbft jteht mitten drin, „unberzagt und oh 
Grauen”. Wie fan er zu diefer Kraft? Er jagt es: „Ich, abe 
tpill immer harren und will immer deines Nuhmes meh 
machen.” 

Das ift der Felfengrumd, auf dem ex fteht: „Sch will inme 
barren“; „immer“. Aus diefer Stellung läßt er ftch nicht ver 
drängen. Wie e8 Menschen gibt, die fich „immer“ fireehten, auı 
ino nichts zu fürchten ift; die „immer“ forgen, obgleich jede 
Tag für da3 Seine forgt, fo gehört er zu denen, die „immer 
harren, „immer“ hoffen; der Wind mag wehen, vie er ii 
Das Hoffen macht fie ftarf, ohne Hoffnung wird man fehivach 


{12} 


Der „Suthevane 38 13 


Micht die Hoffnung jchon viele betrogen, und find nicht das die 
Beifen, die nichts mehr erivarten, nichts mehr hoffen? &3 fommt 
Sarauf an, worauf der Menfch feine Hoffnung jeßt. Hofft er 
tr auf jeine Mitmenfchen, jo Hat ex freilich ein Nohre zum 
E5tab, der dem durch die Hand geht, der fich darauf ftüßt; Hofft 
| r auf iwdifche Güter, fo gehört es zum Wefen der Welt, daß 
195 „bergehet“. Sp meint e3 der Dichter nicht. Sein Harren ift 
Allein auf Gott geftellt, der nicht trügt, auf den Almächtigen, 
Wer alles in der Hand hat, auf den Treuen, der die Seinen nicht 
MWerläßt. Sprit die Sorge: „Ich jehe feine Mittel”, jo hat 
MSott taufend Mittel, und es ift niemand, der den Neichtum 
ottes Fchon erfchöpft hätte. Wer in folhem Glauben fteht, 
Mdird nie das Herz finfen Yaffen, wird mit feftem Schritt auf 
Den Weg treten: „Ich gehe einher in der Kraft des Herrn 
MWGrrn.” An Gott fehlt e8 nicht, wenn es auch bei den Frommen 
rübe Yugen, trübe Herzen gibt. Am Menjchen fehlt e3, der 
Micht aushäalt, der in der Stunde der Anfechtung das „Immer“ 
pe : „Seh aber toill immer harren.” Diejes „Suumer” gibt 
jelle Augen und ein getroftes Herz. 

' „Und“, fahrt der Palm fort, „will immer deines Nuhmes 
ehr machen.“ Dem Harren geht zur Seite der Nuhım Gottes; 
uf jedes Harren antivortet ein Ruhm Gottes, daher auch hier 
Min „Smmer“; foviel Harren, joviel Ruhm Gottes. Es ift 
Sottes Auhm, dem Menfchen „immer“ neue Wohltaten zu er- 
Mveifen, fo viele, daß er fie „nicht alle zählen fann“, vie der 
Sänger fagt. ©r ift deffen geiviß, daß noch viel Freude auf ihn 


vartet, daß Gott nicht aufhören wird, ihn zu fegnen. Wie 
| 
| 


N leicht dem Vogel, dem die Schwingen befchnitten find. Hat aber 
[i 
Ä 
! 
j 


Hönnte Gott anders, deifen Luft e3 ift, den Seinen Gutes zu 
un? Darum fchmüct der Fromme fein Haus mit Blumen auch 
an mwinterlichen Tagen, macht die Feniter iveit auf, daß die Güte 
Sottes zu ihm hereingziehe; ex ftimmt die Harfe, Gottes Ruhm 
‚u mehren, „Immer“ will er es tun, „immer” fommen die 
Sngel zu ihm geflogen, „immer“ Yeuchtet über ihm die Sonne 
er ewigen Liebe. Da fällt alle Schwäche von ihm ab, er ivird 
taxf, „geht einher in der Kraft des Heren HEren“, verfündigt 
einen Ruhm, folange ein Odem in ihm ift, bis er fein Xob 
bereinigen fannn mit dem Zob der Geifter vor dem Thron Gottes. 
„Sicchenzeitung” 


Sum Hedichtnis 


Gedenfet an eure Lehrer, die end) das Wort 
Gottes gejagt Haben. Hebr. 13,7. 
Heinrich 2. Köpchen 

P. Henri 2. Köpchen von der St. Lufasgemeinde in 
Sligabeth, N. 2., ftarb anı 27. November im Alter von 61 Jah- 
zen, einige Stunden nachdem er einen Herzfchlag erlitten hatte. 
Der Leichengottesdienft fand am 30. November jtatt und wurde 
on P. Henry von Spredelfen von Union, N.S., geleitet. Die 
Beifebung der Leiche gejhah auf dem Grayson-Friedhof in 
tenilworth, N. 8. 
PBaltor Köpchen wurde amı 19. Januar 1896 in Meriden, 
Sonn., geboren. Nach Vollendung feiner Studien im Sabre 
919 in St. Louis, Mo., wurde er in der St. Lufasfirche in 
ei Norf City oxrdiniert. Einen Monat jpäter wurde er als 
Baftor der St. Lufasgemeinde in Elizabeth, N.S., eingeführt, 
Der er dann 38 Jahre diente. Er war der Gründer diefer 


Gemeinde und war auch bis jekt ihr einziger Baftor. Seit 
Auguft 1956 war er nicht bei bejter Gefundheit und wurde 
deshalb in feiner Gemeindearbeit von Vifar Wim. T. Mitfchke 
affiitiert. Er hinterläßt feine Gattin, die frühere Edna Johanna 
Krenb, einen Sohn und eine Tochter. 

Aus dem Beiblatt des Atlantifchen-Diitrifts 


Theodor 8. Blanfen 

Noch ein VBotichafter Ehriiti und Freund der Notleidenden 
bat jeine Augen gejchloffen, bis dereinjt der allmächtige Auf- 
erjtehungseuf erjchallt. Nach einjährigem Leiden wurde P. Theo- 
dor Louis Blanfen, Ehrenpaftor der Meffiasgemeinde in Chi- 
cago, am 1. Dezember im Alter von 76 Jahren aus der Zeit 
in die Ciovigfeit abgerufen. Der Leichengottesdienft, von feinem 
Geelforger, P. Franklin E. Giefe, geleitet, fand am 4. Dezember 
in der Mefjtasfirche jtatt. Die Beerdigung gefchah im Chapel 
Hills Memorial Gardens-%riedhof in Chicago. 

Bajtor Blanfen wurde am 8.Mai 1881 in Bucley, SU., 
al3 zweiter Sohn des jeligen P. Georg Blanfen und deflen 
Shefrau, Lydia, geb. Nabe, geboren. Seine Ausbildung für 
das heilige Predigtamt empfing er auf unferm Concordia- 
College in Milwaufee und auf dem Loncordia-Seminar in 
St. 2ouis, wo er 1905 fein Ab- 
gangszeugnis erhielt. Von 1905 
bi3 1924 bediente er Gemeinden 
in Park Preeinet, Nebr., Dills- 
boro und Cold Springs, Sud, 
Strasburg, SU, Hensley Tivp., 
SU, und Weit Ey, Mo. 

AS die Miffionsbehörde des 
Nord-Slinois-Diitrifts eine neue 
Million auf der Noxdiveitjeite 
Chicagos eröffnete, berief fie 
Baltor Blanfen an Ddiefe Stelle. 
Am 26. DOftober 1924 hielt ex den 
eriten Gottesdienst in einer öffent- 
tigen Halle an der Weit Addijon- 
Straße ab, zu welchen fich neun 
Erivachiene und vier Kinder einftellten. Vier Monate fpäter 
leitete ex die Grimdung der Mejftasgemeinde und iwırrde bald 
darauf als eriter PBaftor derjelben eingefithrt, und unter Gottes 
Segen genog die Gemeinde ein fchnelles und anhaltendes 
Wachstunt. 

Spät im Sabre 1926 befiel ihn ein Halsleiden, und auf 
Nat feines Arztes legte ex jein Amt nieder, um in einem füd- 
lichen Klima Belferung zu fuchen. Im Jahre 1937 nahın er 
einen Beruf al3 Anftalt3miffionar in Bartonbille, SI., an, aber 
ech Sahre fpäter trat er dann bon aller Amıtstätigfeit zuritd 
und fam pieder nach Chicago. Während feines Aufenthalts 
in Florida gründete er auch eine Miffion in Fort Zauderdale. 

Sn Sahre 1906 trat Baitor Blanfen mit Frl. MatHilda 
Weber von Bucdley, SU, in den heiligen Cheitand. Diefe Ehe 
jourde mit fünf Kindern gefegnet. Frau Paftor Blanfen jtarb 
am 3. Marz 1949. Am 1. September 1950 ehelichte er Frau 
Amanda Beyerfuß, geb. Wenzlaff. Außer feiner Witive über- 
leben den Entfchlafenen bier Söhne, zwei Stieffinder, drei 
Schiweftern, drei Brüder, jech3 Großfinder und ein Urgrogfind. 

N.L. G. im Beiblatt des Nord-Slinois-Diftrifts 


P. Thevdor 8. Blanfen 
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Sopn W, Berger 

Rrof. Kohn W. Berger, langjähriger Brofejjor der Kultur- 
geicgiehte und Deutichlehrer am Concordia=College in St. Paul, 
Minn., ftarb plößli am 19. November infolge eines Herz- 

fchlags, welchen er beim Hmauf- 
jteigen der Treppe zu feiner Woh- 
nung erlitt. 

Der Entfchlafene ivar ein 
Abiturient unjers® Concordia= 
Seminars in St. Louis und ftand 
in den erjten neun Jahren feiner 
Amtstätigfeit an Gemeinden in 
St. Sofeph, Dfage Eity und Can 
ton, Mo. Dann folgte ex dem 
Beruf an das Concordia College 
in St. Baul und unterrichtete da= 
felbjt 27 Sabre. Auch) janmelte 
ex jich weitere Kenntnilje auf der 
Univerfität von Minnefota. 

PBrofefior Berger erreichte ein Alter von 60 Sahren. Sein 
Geburtsort war Niley, Mich. 

Die Hinterbliebenen des Heimgegangenen find feine Witive, 
Laura, drei Söhne, eine Tochter, bier Brüder und bier Schive- 
ftern. Der Leichengottesdienft fand am 22. November in der 
St. Stephanusficche in St. Baul ftatt. Nach demjelben wurde 
der entfeelte Leichnam nach St. Louis, Mo., befördert ımd da= 
jelbft im Bellefontaine= Friedhof beigefett. W. Sanecef 


Dr. John W, Berger 


Aene Drmikjuchen 


Solofantater „D Gnttes Stadt“ (BA 128). Von Dietrich Burte- 
hude. Herausgegeben von Karl Matthäi. Bärenreiter-VBerlag 

in Kafjel. DM 4.50. 

Die Tatjache, dag in den lebten Jahren verfchiedene ©olo- 
fantaten Dietrich Buxtehudes (1637— 1707) befonders vom Bären- 
reiter-Verlag veröffentlicht worden find, beweift, daß die Mufik 
Burtehudes, auch feine vortrefflichen Solofantaten, es verdient, heute, 
aljo 250 Sahre nach dem Tode Burtehudes, herausgegeben und 
aufgeführt zu werden. Buxtehude war ja ein Lehrer 8. ©. Bachs, 
und wir willen, daß Bach gar manche Kantaten feines Lehrers 
während feines Aufenthalts in Lübee gehört hat. „DO Gottes 
Stadt” ijt eine Solofantate für Sopran, zwei Violinen, Viola, 
Violoncello und Baffo Contimuo (Orgel). Gewöhnlich hören wir 
nicht allau gern eine Solojtimme im Gottesdienft. Viel fommt aber 
auf die Mujif an, und wären alle Sologefänge vie die Solofantaten 
eines Dietrich Buxtehude, fo hätten wir auch eine gang andere 
GSejchichle. Außerdem Hilft in diefem Fall auch, daß verfchiedene 
Vegleitinftrumente zur Wufführung mithelfen. Diefe Begleit- 
inftrumente fpielen in der Aufführung eine bedeutende Nolle, und 
ohne Jie it das Werk eigentlich unvollftändig. Der Text diefer Kan 
ae iR vorzüglich, ebenfalls erfrischend. Die Kantate ift 15 Sei- 
en lang. 


Warchet auf, ruft uns die Stimme (BA 1734). Kantate für drei 
Singitimmen (ATB), zwei Violinen und Bafjo Continuo 
(Drgel). Bon Dietrich Buxtehude. DOM 8.00. 


AM fol) dein Gt wir preifen (BA 3197). Choralfantate für 
fünfjtimmigen Chor (SSATB), Streicher und VBafjo Continuo 
(Drgel). Von Dietrich Burtehude. DM 5.40. 


Der Herr ift mit mir (BA 3198). Kantate für vierftinmigen Chor 
(SATB), zwei Violinen, Biolone und Balfo Kontimuo 
(Orgel). Bon Dietrich Burtedude. DM 5.40. 

Dieje drei Kantaten find uns vom Bärenreiter-Berlag zur 
Beiprechung zugefchiet worden. Die erfte ift von Traugott Pedtfe 
herausgegeben worden, die zweite und die dritte von Bruno Grus- 
nid, der in Burtehudes alter Heimatitadt, Kübel, al3 Dirigent und 
Mufikprofeffor tätig ift. Auf alle drei machen pie in Diefem Nubi- 


laumsjahr Burtehudes, der vor 320 Jahren geboren war und vol 
250 Sahren jtarb, aufmerfjam. | i we 

Wäre der „Lutheraner” eine Zeitfcehrift fir Kicchenmufifel 
alleine, jo würden wir jede diefer drei wichtigen Stantaten eingehen 
befprechen. Unter gegenwärtigen Umjtänden tft dies aber nid 
nötig, und e3 muß genügen, auf ihre Veröffentlihung in eine 
ausgezeichneten und mit großer ©orafalt ausgearbeiteten Heraus! 
gabe aufmerffam zu machen und zu wiederholen, daß die allermeift 
Kirchenmufif, die man heutzutage hört, mit Diefer Kicchenmufi 
eines großen und wichtigen Meijters faum verglichen werden fanım 
Wir find überzeugt, daß der Durchiehnittszuhörer in unfern Tuthe! 
rischen ©ottespdienjten viel mehr Freude an diefen Werfen habe 
würde als an vielen Werfen, die er heutzutage hören muß. Di 
Mufik ift nicht fehiwierig; jie tft Firchlich und befriedigt den Zuhörer 
Wir freuen uns, daß die Zahl derer bejtändig zunimmt, die Mufi 
diefer Art vorzieht, und daß man heute fogar Schallplatten be: 
fommen fann, die uns Die Mufif Burtehudes und anderer lutherijchen 
Meifter jogar in unfere Häufer bringt. Während wir Die Dre) 
genannten Stantaten freudig begrüßen, follten wir auch daran 
fehen, daß Ddiefe NKantaten auch mit engliidem Text exrjcheinen 


Laß dich nur nichts nicht dauren. Op. 30. Nr. 6093. Bon Sohanne 
Brahms. C. F. Peters Corporation. 20 Cent. 

Diefe Kompofition ift typiiche Brahmsmufik. Brahm3 nachzu: 
ahmen ift faft unmöglich, und hört man diejes Werf, jo weiß mal 
fogleich, daß es nur von Kohannes Brahms herftammen fanın. Wil 
die3 fo oft der Fall iit in der geiftlichen Chormufif von Brahım3 
it diefe Kompofition tiefjinnig und ernft. Der Text ftammt vo 
dem befannten Liederdichter Paul Klemming, der bon 1609 big 
1640, alfo während des Dreikiajährigen Krieges lebte. Sn Diefei 
Ausgabe haben wir Trojtmufit erften Nanges. Das Choriwerk i 
mittelmäßig jchiwer, mas I ebenfall3 auf die Begleitung bezieht 
E. 8. Peters hat diefen Chorgefang auch für Männerjtimmer 
(TTBB) herausgegeben in einer Bearbeitung von Harıy T. Carljon 
Beide Ausgaben find mit deutfhem und engliidem Text verfehen 

Walter E Buszin 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


DOrdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat de 
betreffende Dijtriktspräjes zu erteilen. Auch die Einführungen vor 
Lehrern an Gemeindejchulen follen im Auftrag des betreffenden 
De gejchehen. (Nebengefebe zur Konftitution der Shnode! 

ll, 


Baitoren 
Cingeführt: 

Abel, Arnod 8., in der Immanuelögememde in Albany, DOxeg. 
unter Afltitenz der PP. W. 3033, U. Schelp, &. Beder un 
B. Harting von P. V. CE. Krabfe am 1. Dezember. 

Abram, William B., in der Gnadengemeinde in Central S3lıp 
2.8, N.Y., unter Affıfteng der PP. =) Wittrod, W. Bäpler 
H. Neßmeder und GE. Brufid von P, Eugene ®. VBrüggeman 
anı 24. Nobember. 

Bauer, 8. U. E., in der Salemsgemeinde in Chandlerpille, SU. 
unter Aififtenz der PP. 3. Balafh, 3. Beideriwieden, Win. Bete 
meyer, R. Frerfing, 3. Neehl, Th. Schröder und RN. Wud 
bon P. Howard W. Tepfer am 3. Nobember. 

Bohne, Herbert, in der ISmmanuelsgemeinde in Higginsbille, Mo. 
unter Aififtenz der PP. 9. 3. Ileindienft, W. 9. Böhne 
PB. W. Czamanzke, U. Nauß, W. 9. Nofin, N. $. Gienapp 
%. Stein, E. ©. WVeithoff, R. C. Delventhal, R. 3. VBeardslet 
D. ©. Tieman, 2. Mehl und 3. Domfch von Präjes Geo. W 
Wittmer am 17. November. 

Börger, John W., in der St. Bmtldgemeinde in Caro, Mich., unte 
Afjiiteng der PP. PB. Nichert, E. Heilman, KR. Nutledge, W. Birke 

, md &. Schinmerer von P. Harold %. Krach am 1. Dezember 

Ellermann, Norman E., in der Prince of Peace-Gemeinde in Fre 
mont, Calif., unter Aififtenz der PP. %. W. Böttcher, W. 
Srunow, N. W. CSejmermann, W. U. Thiele, &. March 
N. Ditrusfe und W. Loreß von P, Walter Lübfeman a 
1. Dezember. 

Engelbard, Auauft, im der St. Betrigemeinde in Nandall und de 
Bethlehemsgemeinde in Lincoln, i i 
PP. ®. 9 


®) 


Hausmann, William, in der St. Johannesgemeinde in Harrifon 
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N. S., unter Mititeng der PP. &. Ertman, 2. Meyer, E. Müller 
und U. Weber von P. Howard I. Schönfeldt am 24. November. 
Imman, Harod W., in der St. Baulsgemeinde in Terhoma, 
2 Dfla., unter Aififtenz der PP. W. W. Bentrup, D. Beyer, 
NR. Daniel und D. Wader von P. Martin Y. Baumann am 
1. Dezember. 

Famer, David, in der St. Lufasgemeinde in Olmfted, SIL., unter 
Afliitenz der PP. 2. M. Wächter und N. Otto von P, W. T. 
Sanzow am 8. Dezember. 

Feuß, Eugene W., in der St. Baulsgemeinde in Centerville, Mich., 
unter Alfifteng der PP. %. 3. Sattelmeier, ©. Peters, 
B. Bünger, 2. W. Grother, B. Boriad, E. Brodopp, E. U. 
Noof, N. Müller und E. Hildebrand von P. 9. M. Heidenreich 
MM am 1. Dezember. 

chle, Eugene ©., in der Dur Savior-Gemeinde in South Hadley, 
al, unter Afitiiteng der PP. X. 9. Henze, W. Menzel, M. M. 
Havlir, W. Nüger, D. Jung und 9. W. Görh bon P. Cafimir 
NM ©. David am 24. November. 

hl, Howard ©., in der St. Johannesgemeinde in Bort Colborne 


- amd der St. Sohannesgemeinde in Snyder, Ont., Canada, 

unter Mlilteng der PP. Th. Luft, 8. Schutt, E. Lanb, 8. 8. 

Htaenel und 9. Kajten von P. Theodore U. Schulze am 

1. Dezember. 

ab, Sohn &., in der Faith-Gemeinde in Hialeah, Fla., unter 

a Alliitenz der PP. ©. D. Krug, E. Geilt, %. ©. Gyle, 9. ©. 

M Lindefe, N. Gardels, B. $. Schumader, £. ®. Schulenburg, 

NR. Zehnder, D. Kafifchfe und N. U. Michel von P. Roy ©. 

# Gilzom am 17. November. 

Iälfe, Gerhard 2., in der Good Shepherd-Gemeinde in York, Ba., 

19 unter Affiittenz der PP. &. Shmood, ©. Shore und R. °. 

4 L2indenmeder von P. Eduard M. Vajda am 8. Dezember. 

ab, Walter 9., in der Immanuelsgemeinde in Feitus und Eryftal 
City, Mo., unter ll der PP. 3. &. Herrmann, &. 8. 
Schmidt, 3. Oapner, N. Bultman und 9. Halter von P. W. 

A ©. Grieße am 1. Dezember. 

Milerjchmidt, Frank, in der St. Sames-Gemeinde (4 NE) und der 
Dreieinigfeitsgemeinde (3 SW) bei Clifford, Ont., Canada, 
unter Mftitenz P. M. %. Schtiemanns von P. Niddard E. Scholz 
am 1. Dezember. 

to, Arthur $., in der Zionsgemeinde in Hardivid, Minn., unter 
Alfiitenz der PP. ©. Binger und 2. Haufer von P. Alfred ©. 
Schmalz am 1. Dezember. 

edel, Kred, in der Zionsgemeinde in Mayer, Minn., unter Afii- 
iteng der PP. 3. Melchert, N. Heyne, %. Gesfe, ©. Nädecke, 
2. Wepel, W. Erb und G. Schröder von P. Henty I. Wefeloh 
am 24. November. 

th, Bietor M., in der Dreiermigfeitsgemeinde in Waterville, 
Minn., unter Aijiitenz der PP. 9. Cager3, B. Kaufe, B. Buck, 
VB. Marrhaufen, ©. Malling und Geo. Berlich von 

2 P. Edgar 9. Eifert am 1. Dezember. 

Huls, Arthur 2, in der St. Sohannesgemeinde in Burt, Sotva, 

9 unter A der PP. ©. 8. €. Gerite, M. 3. Maus, U. C. 

Krüger, O. T. Wolfram, D. E. Hed, A. T. Nüber, M. Beter3, 
QD. 3. Kibmann, W. 9. Friedrid, D. ©. Weiß und B. ©. 
Weinhold von P. Beter Braner am 24. November. 

ul, Dale, in der Dreieinigfeitsgemeinde in Cortez, Colo., unter 

Afliftenz der PP. 3. Dreher und E. Schmidt von P. Arnold 8. 
Meyer am 1. Dezember. 

annaus, R. E., als Hilfspaftor in der Nedeemer-Gemeinde in 

 Elmburft, SU, von P. W. WU. Seßer am 28. November. 

ttroe, Willtanı, jun., in der Sherman Daf3-Gemeinde in Sher- 
man Daf3, Calif., von P. 9. 9. Engelbrecht am 24. November. 
fer, Melford 2., in der St. Sobannesgemeinde bei Wisconfin 

Napids (Kelner), Wi3., unter Affiittenz der PP. R. Danielfen, 


2. Schneider, E. Scheiderer, 9. B. Wunderlih und ©. ©. 
Kiichle von Präfes Lloyd H. Göb am 8. Dezember. 
Abgeordnet: 
gel, Ralph %., als Miffionar in Bethel, Buena Plaza, Calif., 
unter Mftiteng der PP. 2. B. Tornow, W. Loßner, R. Ein- 
pahr, 2&. Muhly, PB. Völzte, 8. Eoitelo, Wm. Dürr und 
N. Wobrod von P. Martin W. Wierfig am 24. November. 
Lehreramtstandidat 
Cingeführt: 
‚ Rilltam, al3 Lehrer im der Martin Luther Zentralichule in 
Buffalo, N.9., von P. G. M. Karfau am 29. September. 


Lehrer 


Gingeführt: 
penberg, Walter 2., al Lehrer in der St. Sohannesjchule in 
Noceiter, Mich., von P. Walter E&. Gerfen am 22. September. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Kollognium begehrt 
‚P. Sorace D. Sohnjon, bormaliger PBajtor in der Lutherifchen 
Sreificche (LFC), hat jich zur Aufnahme in unfere Synode gemeldet 
und bittet Dementiprechennd um ein Kolloquium. 
Ernjit 3. Stahlte, Bräfes des Minnefota-Diftrifts 


Partoren: VBeränderte Adreijen 


Aurich, Vernold W., 1434 Woodland Dr., Ann Arkor, Mich. 
Baese, Walter J., Jr., 324 George St., West Chicago, 11. 
Beversdorf, Frederick M., Box 275, Hanceville, Ala. 
Biel, Walter F., 1621 Southwest Hailey, Pendleton, Oreg. 
Buckman, James, 353 Overdale Bivd., 
Winnipeg 12, Man., Canada 
Degner, G. Waldemar, R.1, Box 159, Germantown, Wis. 
Dorn, Oscar H., Box 247, Elgin, Minn. 
‘Engelder,.Conrad J., 15835 Heyden St., Detroit 23, Mich. 
Friedrich, Henry W., 998 S.W. Chenowith Rd., R.3, 
The Dalles, Oreg. 
Hellbusch, Herbert H,, 880 Fairfax, Denver 20, Colo. 
Hinz, David W., 2453-2, Suido-cho, Nagaoka-shi, 
Niigata, Japan 
Huber, Roland W., 1015 Box Butte, Alliance, Nebr. 
Husfeld, Monroe, 7909 Abigail Ave., Los Angeles 45, Calif. 
Jordening, Victor, 706 N.Grant St., Lexington, Nebr. 
Lang, Marcus T., 1702 Woodard St., Abilene, Tex. 
Luecke, Gerhard L., 135 S. Hartley, York, Pa. 
Merklinger, Major Harold A., Area Chaplain (P), 
Eastern Ontario Area, Kingston, Ont., Canada 
Meyer, Rudolph H. C., em., 5648 Morganford Rd., 
St. Louis 16, Mo. 
Otto, Arthur F., Hardwick, Minn. 
Puder, William L., 716 W.18th St., Chicago 16, Il. 
Reinking, Herman J., em., 1236 Huestis Ave., 
Fort Wayne, Ind. 
Riedel, Fred, Mayer, Minn, 
Roehrs, Luther W., 1717 Roosevelt St., Wausau, Wis. 
Saeger, Alfred, Sr., R.2, Ogallala, Nebr. 
Schedler, Donald E., 28 S.10th, Council Grove, Kans. 
Schrievers, Henry R., 58 2-Chome, Suidobata Bunkyo-ku, 
Tokyo, Japan 
Schultz, Arthur L., Box 87, Burt, Jowa 
Sittmann, Gustav, 4109 Sweet St., Chattanooga 11, Tenn. 
Wentzel, Chap. (1st Lt.) Ernest F., 97th Signal Bn. (Opn), 
APO 46, New York, N.Y. 
Lehrer: 
Bouman, Paul, 815 N. Ridgeland Ave., Oak Park, Il. 
Brandhorst, Alvin R., 4518 Harris Ave., St. Louis 15, Mo. 
Burron, Douglas S., 1308 Tenth, Beloit, Wis. 
Bussman, Theo. P., Box 1034, Chalmette, La. 
Heinicke, William F., 7401 W.23d Ave., Lakewood 15, Colo. 
Laubenstein, Leonard, 3191 S. Evelyn Way, Denver 22, Colo. 
Lauterbach, Kermit R., 104 E. Wood St., Palatine, Ill. 
Lemke, Robert, 240 Moffitt, Seward, Nebr. 
Radewahn, Harold J., 1626 N. 54th St., Milwaukee 8, Wis. 
Schultz, Laverne, 1064 Fort Park, Lincoln Park, Mich. 
Waldburger, Kenneth, 749 State St., Menasha, Wis. 


Der „Lutheraner” ericheint alle vierzehn Tage für den jährliden Subftrip- 
tionspreis von $1.75. Im doraus zahlbar. 


Nedaftiongfomitee 


MW. E, Buszin Mfred von Nohr Sauer P. 5%. König 
D. &. Sohn, Redalteur 


Briefe, melde Gefhäftlihes (Beltelungen, Abbeftellungen, Gelder, Adre- 
beränderungen der Lejer ufw.) enthalten, find unter der Mdrefle: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ber- 
lagsbaus zu jenden. . . 

Briefe, welche Mdreßberänderungen der PRaltoren und Lehrer, Berichte über 
DOxrdinationen, Einführungen von Raltoren und Lehrern, Kirch- und Echulweihen 
und Subiläen enthalten, find unter der Adreife: Statistical Bureau, Lutheran 
u 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statijtiler au 
enden. 

Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Artilel, Belanntmadhungen ufto.) 
enthalten, find unter der ldrejje: Lutheraner, c/o Prof.O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo,, an die Nedafltion zu enden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer _deS Blattes finden zu lönnen, 
miüffen alle lürzeren Anzeigen fväteitens am Dienstagmorgen dor dem Diens- 
tag, dejlen Datum die Nummer fragen wird, in den Händen der Redaltion fein. 


PRINTED IN U.S.A, 


3. T. Miller 3.8, Spik 
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Attractive Religious 
Wall Calendars 


for Your Home 


DAY BY DAY 
WITH JESUS 


This is the ever popular calendar authored by Dr. E. R. Berter- 
mann. Especially designed for family and private devotions. 


Order a copy for yourself, and for friends as gifts. LUTH ERAN ANNU | 


$1.75. Order No. 50W5804 ä 
HAVE ALL THIS VALUABLE a 
1958 INFORMATION AT YOUR FINGER TIP: 


location of all Lutheran churches (Synodi 


CONCORDI A 2 Conference) in your city and other cities 
Ne Ri PTU RE @ time of their Sunday services 


2: 


43, 


>, 2 TEXT o telephone numbers of all pastors, teache 


IS (7 


dical officers in the Missouri Synod 
CALENDAR z 


PLUS THESE POPULAR FEATURES! 


Features 13 religious pictures with thought-provoking Scrip- list of daily Bible readings 
ture verses for each weekday. Full-color reproductions of 1958 church cab dar 

famous paintings, suitable for framing. Interesting background 
stories of each picture are given. Price: Single copy, $ .45; 
dozen, 84.50 plus postage. Order No. 50W5801, English; location of staffs of charitable institutions 
N0.50W5802, German; N0.50W5803, Spanish. 


Order through your Church Office, Church Display, Book Store, hospitals, and many similar agencies 
or directly on the coupon below: 


almanac information 
hospice homes 


pages advertising quality church equipment 


N eo er Se er er — and supplies 
CONCORDIA PUBLISHING HOUSE statistics of the Synodical Conference ande nn 
3558 S. Jefferson Ave. St. Louis 18, Missouri | other Lutheran church bodies “=2 
9 - 
ne: (| Postal rules and regulations BES 
Fa a re ec N ALSO IN THE ’58 ANNUAL sa 
N Over 70 inspirational subjects by Er 


Bu u I nn a John ’Theodore Mueller 


# .75 each. 5. or more copies, $ .60 each 
Order No. 51W1023 


(To cover bartial cost of postage— on all cash orders — please add 
5 cents for each dollar of your total purchase.) 


INT ee EN Eee 2 SE ea ee ee 
dessen na nee ah Er A 2 I a Er 


